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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
ür die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
fir ganz Preußen 1 Thlr. 

\ 24½ Sgr. 

Beſtellun gen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Amtliches. 
Berlin, 21. September. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt 
aden Dem Barfipenden der N 
Karl Danco 7 erſten techniſchen Mitgliede diefer Direktion, Re⸗ 
gierungs⸗ und Bauralh Friedrich Wilhelm eee Weishaupt, 
den Rothen Adler- Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Kaiſerlich öſtrei⸗ 
chiſchen Sberſt⸗ Lieutenant a. D. Uh lig von uhlenau und dem General- In ⸗ 
ſpektor der Kaiſerlich öſtreichiſchen ſüdlichen Staats- Eiſenbahn, Schueler, 
den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe, dem Agenten Haus Smith zu Kron⸗ 
fadt und dem emeritirten Schullehrer und Organiſten Gebauer zu Franken. 
ſtein den Rothen Adler. Orden vierter Klaſſe, jo wie dem Brauereibeſißer Hu 


Regiment Nr. 8 und dem Erenadier Burmeiſter vom 4. oſtpreußiſchen Gre. 
nad ren Nr. 5 die Rettungd-Dredaille am Bande zu verleihen; ferner 
an — 5 es verſtorbenen Konſuls Theilig in Tarragona den dortigen Kauf⸗ 
ze r Müller zum Konſul daſelbſt zu ernennen; und den Gerichts. 
Bieler tar Joſeph Aare Erfurt, der von der Stadtverordneten. 

erſammlung zu Erfurt getroffenen Wahl gemäß, als beſoldeten Beigeordneten 


Gweiten Bürgermeiſter) der Stadt Erfurt zu beſtätigen; endlich dem Lleute⸗ 


nant zur See erſter Klaſſe, Rubarth, die Erlaubniß zur Anlegung des von 
des Königs beider Sicilien Majeſtät ihm verliehenen Ritkerkreuzes erſter Klaſſe 
vom Orden 
— im Kreiſe Soeſt, zur Anlegung des ihm verliehenen Johanniter ⸗Malte⸗ 
Ordens und dem Profeſſor Dr. Th. Mommſen zu Berlin, zur Anlegung 
des von des Kalſers der Franzoſen Majeſtät ihm verliehenen Ritterkreuzes des 
Ordens der Ehrenlegion zu ertheilen. 
Am Gymnaſium zu Tilfit iſt der Ordentliche Lehrer Meckbach zum Ober⸗ 
lehrer befördert worden. 
Angekommen: Se. Exzellenz der Erb⸗Land⸗Marſchall im Herzogthum 
Bauten, Kammerherr Graf von Sandretzky⸗Sandraſchütz, von Lau 
enbielau. 
Abgereiſt: Se. Exzellenz der Staats- und Miniſter für Handel, Ge⸗ 


werbe und öffentliche Arbeiter, von der Heydt; Se. Exzellenz der Staats. 


und Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten, Dr. 
von Bethmann ⸗Hollweg; ſo wie Se. Exzellenz des Staats- und Mini⸗ 
ſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, Graf Pückler, und der 
Wirkliche Geheime Ober⸗Regierungsrath Coſtenoble, nach Koblenz. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 

London, Freitag 20. Sept. Wie „Daily News“ er⸗ 
fahren haben will, würde der Widerſpruch Sachſens nicht 
länger ein Hinderniß für die Unterzeichnung des franzöſiſch⸗ 
preußiſchen Handelsbertrages fein; derſelbe würde mit dene 
jenigen Staaten, welche ihn annehmen wollen, abgeſchloſſen 
werden. „Daily Mesa e einen Hufitfeng 
des Zollvereins gleichkommen würde. 


Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus Newyork 
dom 10. d. wurden die Subſkriptionen für die Anleihe, zahl: 
reich fortgeſetzt. Die demokratiſche Kondention zu Newyork 
hatte Beſchlüſſe votirt, in welchen die energicthe Fortſetzung 
des Krieges empfohlen wird. Der Kaifer von Rußland hatte 
dem Präſidenten Lincoln ein der Union günstiges Schreiben 
zugehen laſſen, in welchem er zum Frieden räth. 

Paris, Freitag 20. Sept. Nach einem hier eingetrof— 
ſenen Telegramm aus Rom hat der Papſt bei der geſtern 
ftattgehabten Vermählung des Herzogs von Toscana mit der 
Prinzeſſin Marie zelebrirt. 

(Eingeg. 21. Septbr. 8 Uhr Vormittags.) 
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Deut ſchland. 


Preußen. 2 Berlin, 20. Septbr. [Die Verſamm⸗ 
lung der konſervativen Partei; Unterrichtsgeſetz; 
Orla Lehmann! Heute findet denn endlich im Engliſchen Haufe 
die vielbeſprochene große Verſammlung der Konſervativen des gan⸗ 
zen preußiſchen Staates ſtatt. Das Komité hat ſich klüglich einer 
ungeſtörten Harmonie der Verſammelten zu ſichern gewußt, indem 
es alle die von der Theilnahme ausſchloß, die ſich nicht von vorn⸗ 
herein mit ihrer Namensunterſchrift zu dem vorgelegten Programme 
von Anfang bis Ende bekennen. Cs iſt das in der That für große 
politiſche Verſammlungen eine Methode, die ſich auch anderweitig 
empfiehlt: eine Anzahl unabhängiger Männer fol zuſammenkom⸗ 
men, um über ihre Aufgabe zu beralhen, und dieſe Aufgabe iſt nicht 
etwa nur in ihren Umriſſen, ſondern in allen Einzelnheiten ſo feſt⸗ 

— daß der Verſammlung nichts . ze ea 15 12 
uſtimmung auch mündlich auszuſprechen und das proviſoriſche 
Komitç — — — ae Trotz aller Vorſicht des Ko⸗ 
mite a wird es übrigens einigen ungläubigen Seelen gelingen, in 
— Verſammlung zu dringen, um uns das Reſultat wahrheitsge⸗ 
treu mitzutheilen. Dieſelde wird übrigens, trotz aller Bemühun⸗ 
gen welche die leitenden Herren nicht nur auf ihren Gütern, ſon⸗ 
dern auch in pieſigen verwandten und zu Gebote ſtehenden Kreisen 
in den leßten Tagen aufgewandt haben, keine größere als die bereits 
angegebene Stärke, wohl alſo kaum über 1000 Perſonen erreichen. 
Was aber den neuen Verein betrifft, der aus jener Verſammlung 
hervorgehen wird, ſo iſt doch wohl das Bemerkenswertheſte, ja Er⸗ 
ſtaunlichſte die Stellung, die er zu den bisher Preußen nicht nur 
fern-, ſondern feindlich gegenüberſtehenden Ultramontanen im Sü⸗ 
den Deutſchlands einnehmen ſoll. Dieſelbe Partei, die in ihrem 
Programm die unverbrüchliche Aufrechthaltung der beſtehenden 
chriſtlichen Grundlage des Staates proklamirt, gewährt der katho⸗ 
liſchen Partei die lröſtliche und feſte Hoffnung, dereinſt noch die 
Proteſtanten in den Schooß der ung des Fach den Kirche zurück⸗ 
kehren zu ſehen. Die Verbrüderung des konſervativen Preußiſchen 
Volksvereins mit den katholiſchen ereinen in Süd deutſchland iſt 
ia ſchon ſo gut wie beſchloſſen und angenommen, und der „Mün⸗ 
chener Volksbote“, der in ſeinem blindklerikalen Eifer bisher für 


Eiſenbahn. Direktion zu Elberfeld, Reglerungs⸗ 
b 1 Vereins ihren Weg nach Rom antreten, aber wenn es eines neuen 


Sonnabend den 21: September 1861. 


Preußen nicht genug Schmähungen und Verwünſchungen hatte, 
inaugurirt den neuen Verein mit ſeinem herzlichſten Gruße. Sicher⸗ 
lich ſehen wir in der nächſten Zeit wohl noch nicht die Leiter des 


Beweiſes bedarf, daß jene Partei alle ihre Prinzipien und Glau⸗ 
bensbekenntniſſe ohne Bedenken preisgiebt, wenn es das Intereſſe 
gilt, ſo iſt er jetzt wieder gegeben. 

Man erwartet, daß in dieſen Tagen die „Sternzeitung“ be⸗ 
reits die Geſetzentwürfe in Betreff des Unterrichtsgeſetzes publiziren 


bert Ko ch zu Köln, dem Unteroffigier Kuehn aſt vom oftpreußiichen Ulanen⸗ wird. Es werden nämlich in vollſtändiger Ausführung des Art. 26 


der Verfaſſung mehrere Entwürfe ſein. Die Beendigung der Aus⸗ 
arbeitung iſt ſehr beſchleunigt worden, und haben insbeſondere 


der Vollendung ſtattgefunden. — Die Ernennung Orla Lehmanns 


zum Miniſter hat hier einen ſehr unangenehmen Eindruck gemacht. 


Man erzählt übrigens, daß der König ſelbſt großem Widerſtande 


Franz I., dem Erbkämmerer Grafen von Plettenberg zu Hove⸗ 


bei derſelben begegnet fein ſoll, namentlich ſoll auch jeine Gemahlin, 
die Gräfin Danner, ihren Einfluß in dieſer Richtung aufgeboten 
haben. Es iſt allerdings nicht anders denkbar, als daß der neue 
Miniſter ſeine bisher rückſichtslos verfochtenen Anſichten von einer 
unbedingten Inkorporation Schleswigs jetzt zur Ausführung zu 


bringen ſuchen wird. Man erwartet ſogar, nach einigen Andeu⸗ 


tungen, bereits in der Thronrede des Koͤnigs, mit welcher er am 


5. Oktober die däniſche Kammer eröffnen wird, eine bezügliche 


beſtimmte Erklärung. Es würde das demnach möͤglichenfalls dem 
Grafen Bernſtorff Gelegenheit geben, ſeine erſten Sporen als Ver⸗ 
treter unſerer auswärtigen Politik zu verdienen, und man dürfte 
nicht irren, wenn man denſelben auf ein entſprechendes Auftreten 
für vorbereitet und entſchloſſen hält. 


(Berlin, 20. Sept. [Vom Hofe; Tagesnachrichten.] 
Der Prinz Adalbert fuhr heute Nachmittags nach Potsdam, machte 
der Frau Prinzeſſin Karl und det Frau Prinzeſſin Friedrich Wil⸗ 
helm von Heſſen⸗Kaſſel auf Schloß Glienicke ſeinen Beſuch und 
kehrte darauf wieder hieher zurück. — Die fürſtlichen Gäſte unſerer 
Majeſtäten, welche den Mansoern beigewohnt haben, find zum 
großen Theil bereits wieder abgereiſt; augenblicklich verweilen in 
Koblenz nur noch der Prinz von Wales, der Prinz Friedrich der 
Niederlande, der Herzog von Gotha und der Großherzog von 
Weimar. Heute hat der König in Koblenz einer Konfeilfigun 
finden. Die RE Re Woche von 
Koblenz hieher zurückkehren. — Als Vertreter des Kaiſers von 
Oeſtreich bei den Krönungsfeierlichkeiten in Königsberg wird jetzt 
mit Beſtimmtheit der Erzherzog Ferdinand Max genannt. — Der 
hannoverſche Geſandte am hieſigen Hofe, Baron v. Reitzenſtein, 
hat ſich heute nach Hannover begeben, um morgen dort der Ent- 
hüllungsfeier des Ernſt⸗Auguſt⸗Denkmals beizuwohnen. — Un⸗ 
ſere Stadtverordnetenverſammlung hat in ihrer geſtrigen geheimen 
Sitzung die Mitglieder für die ſtädtiſche Deputation gewählt, 
welche den Krönungsfeierlichkeiten in Königsberg beiwohnen ſollen. 
Folgende Namen wurden aus der Urne gezogen: Direktor Dieſter⸗ 
weg, die Fabrikanten Jürſt und Kühne, der Gerbermeiſter Stein⸗ 
lein, der Rathszimmermeiſter Tondeur und der Rentier Volckart. 
Der Vorſteher Lüttig und ſein Stellvertreter Schäffer gehören von 
ſelbſt der Deputation an. Vorher hatte die Verſammlung be⸗ 
ſchloſſen, daß es jedem Mitgliede der Deputation, das etwa abge⸗ 
halten wird, nach Königsberg zu gehen, überlaſſen bleiben ſolle, 
ſich einen Stellvertreter aus der Mitte der Verſammlung zu wäh⸗ 
len. Heute wollte der Magiſtrat feine Mitglieder für dieſe ſtädtiſche 
Deputation wählen, hat aber für dieſe Wahl morgen Mittags 12 Uhr 
eine außerordentliche Sitzung angelegt. Heute Nachmittags 4 Uhr 
waren die Ehrenmütter der 100 Jungfrauen, welche unſere Majeſtä⸗ 
ten bei dem feſtlichen Einzuge unter der Ehrenpforte begrüßen ſollen, 
im Rathhauſe verſammelk, um über die Toilette der jungen Mäd⸗ 
chen zu berathen. Ehrenmütter ſind die Frau Bürgermeiſter Hede⸗ 
mann, die Frau Stadtſyndikus Lebrun, die Stadträthinnen Har⸗ 
necker, Krug, Riſch und die Gattinnen der Stadtverordneten Lüttig, 
Aſche, Gneiſt, Meyerhoff und Sonntag. Bei dem feſtlichen Einzuge 
werden auch 5 berittene Korps erſcheinen, nämlich die Schlächter, 
120 an der Zahl, die Brauer, die Kaufleute, die Studenten, in 
Wichs, und ein Bürgerkorps unter Führung des Amtmanns Grie⸗ 
benow, der zu dieſem Zwecke auch mehrere Pferde jtelf. Die Kauf 
leute und Brauer haben, ohne daß vorher davon die Rede geweſen 
wäre, faſt gleichzeitig in ihren Sitzungen beſchloſſen, ihre beiden 
Muſikchöre als Bürger des Jahres 1701 zu koſtümiren. Der Ma⸗ 
giſtrat läßt für die Kommunalbeamten, ſoweit ſie nicht zu ſeinem 
Kollegium gehören oder Stadtverordnete ſind, auf dem Schloßplatze 
eine große Tribüne erbauen; die Frauen derſelben erhalten Plätze 
auf den Tribünen, welche auf dem Alexanderplatze und dem Rath⸗ 
hausbauplage errichtet werden. — Heute fand im Engliſchen Haufe 


die Generalverſammlung der konſervativen Partei ſtatt. Den Vor⸗ 


fig führte der Vize⸗Ober⸗Jägermeiſter Graf Eberhard zu Stollberg⸗ 
Wernigerode. Der Juſtizrath Wagener berichtete über die neue 
Organiſation der konſervativen Partei und deren Erfolge und er⸗ 
läuterte das Programm des „Preußiſchen Volksvereins“. Der Abg. 
v. Blanckenburg hielt einen von rauſchendem Beifall begleiteten 
Vortrag über die Gemeinſchaft der Intereſſen des Handwerkerſtan⸗ 
des und des Grundbeſitzes ze. Die Verſammlung war ziemlich 
ſtark beſucht; viele Perſonen mußten in den Vorzimmern ausharren 


und konnten von den Vorträgen, zumal dieſe gar häufig durch ſtür⸗ 


miſchen Beifall unterbrochen wurden, nur Bruchſtücke vernehmen. 
Der Saal war mit vielen großen preutiſchen Fahnen feſtlich de⸗ 
korirt und mit der Büſte des Königs geſchmückt, die einen Lorbeer⸗ 
kranz trug. Nach dem Schluß der Verſammlung fand im Engliſchen 


noch in den letzten Tagen bedeutende Anſtrengungen zum Behufe 
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Iuferate 
(1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklam en verhältnißmäßig 
hoher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er · 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an 
genommen. 


Hauſe ein ſolennes Diner ſtatt. Unter den Perſonen, welche dieſer 
Generalverſammlung beiwohnten, war mir die Mehrzahl fremd; 
als bekannte Perfönlichkeiten nenne ich nur Manteuffel IL, Präſident 
v. Kleiſt, Korps⸗Auditeur Marcard, Staatsanwalt z. D. Nörner, 
Hofprediger v. Hengſtenberg, Hofmaler Henſel x, Von unſern 
Handwerkern waren viele anweſend. 

— [Die Einführung des Turnens.] Es wird jetzt 
darauf Bedacht genommen, mit der allgemeinen Einführung gym⸗ 
naſtiſcher Uebungen in den Elementarſchulen vorzugehen, nachdem 
früher dieſer Zweig des Unterrichts nur den höheren Lehranſtalten 
zu Gute gekommen war. Durch die Miniſterialerlaſſe vom 26. Mai 
und 10. September v. J. iſt aber bekanntlich geltend gemacht wor⸗ 
den, daß ein durchgreifender Gewinn aus den Turnübungen für 
das Vaterland und die Volksbildung nur erwachſen könne, wenn 
das aufblühende Geſchlecht im Großen und Ganzen daran ſich zu 
betheiligen Gelegenheit fände. In Folge deſſen hat der Unterrichts⸗ 
Miniſter die Regierungen angewieſen, ſolche Einleitungen zu tref⸗ 
| fen, durch welche auch die männliche Jugend zur Betheiligung an 
den bei den Elementarſchulen einzuführenden gymnaſtiſchen Uebun⸗ 

gen in den Stand geſetzt werde, und ferner hat derſelbe Miniſter 
in Ausſicht geſtellt, daß bei der Zentral⸗Turnanſtalt in Berlin auf 
Einrichtung eines etwa ſechswöchentlichen Kurſus zur Vorbil⸗ 
dung bereits angeſtellter Lehrer im Turnen werde Bedacht genom⸗ 
men werden. 

Düſſeldorf, 19. September. [Klöſter.] In der neuen 
Friedrichsſtraße (einem Theile der Friedrichsſtadt) befindet ſich be⸗ 
reits ſeit einiger Zeit ein Kloſter der Dominikaner, deſſen Kirche 
vorläufig in einem Saale des Erdgeſchoſſes eingerichtet iſt. Da 
dieſes Lokal den vorhandenen Bedürfniſſen einer Sukkurſale für 
jene Stadtgegend nicht genügt, ſo beabſichtigt der Konvent, mit 
Hülfe der ihm dafür ſchon zu Gebote ſtehenden namhaften Geld⸗ 
mittel, die Erbauung einer beſonderen Kirche in unmittelbarer 
Nähe des Kloſters. Wie es heißt, ſoll der Bau im Frühjahre be⸗ 
ginnen. Klostergebäude und Kloſterkirchen find hier überhaupt in 
ſteter Vermehrung begriffen; man zählt jetzt hier und in den zum 
Stadtbezirk gehörigen Orten 3 männliche (1 Dominikaner⸗ und 1 
Franziskanerkloſter hierſelbſt) und 6 weibliche Korporationen (Schwer 
ſtern vom h. Vineenz von Paula, vom heil. Herzen, vom armen 
Kindlein Jeſu, Karmeliteſſen, Klariſſen, Mägde Chriſti ꝛc.); eine 
den Blektehier angeliedeltan. Genoſſenſchaften. die Klariſſen, haben 
das Zellengebäude in einigen Monaten beendigt zu ſehen, worauf 
im Frühjahr zum Bau der Kirche übergegangen werden ſoll. (A. P. 3.) 

Kulm, 18. Septbr. [Beſchlagnahme.] Die Nummer 
des „Nadwislanin“ vom 11. d. iſt, wie das „Th. W. BI.“ meldet, 
polizeilich mit Beſchlag belegt und zwar wegen eines Artikels, gez. 
von Herrn Ingnacy Lyskowski, welcher in bekannter aufreizender 
Tendenz die Germaniſirung der Polen beſpricht. 

Magdeburg, 19. Sept. [Schwerer Exzeß.] In der 
Nacht vom 17. zum 18. d. iſt, der „Magd. Ztg.“ zufolge, in der 
hieſigen Friedrichsſtadt ein Exzeß begangen worden, der leider die 
traurigſten Folgen gehabt hat. Nachdem die geſtern darüber ver⸗ 
breiteten Nachrichten heute im Weſentlichen beſtätigt werden, kön⸗ 
nen wir nicht anſtehen, die Thatſachen, welche unzweifelhaft bereits 
der Gegenſtand ſorgfältigſter Unterſuchung geworden ſind, aus den 
Mittheilungen der Magd. Ztg.“ zu entnehmen. Nach denſelben 
haben am 17. d. auf dem Durchmarſche befindliche enklaſſene Re⸗ 
ſerviſten des ſchleſiſchen Füſilierregiments Nr. 38 in der Friedrichs⸗ 
ftadt für die Nacht Quartier bekommen. Der Premierlieutenant 
v. Sobbe, welcher im „Regenbogen“ einquartiert war, kam Nachts 
gegen 1 Uhr in Begleitung des Lieutenants Putzki und des Hand⸗ 
lungsdieners v. Sobbe zum „Regenbogen“, und begehrte in aufge⸗ 
regter Weiſe Einlaß. Der Hausknechk Auguft eahne zoͤgerte mit 
dem Oeffnen der Thüre, und der Premierlieutenant v. Sobbe, ge⸗ 
reizt von ſeinen Begleitern, gerieth mit dem Lahne, nachdem der⸗ 
ſelde geöffnet hatte, in einen kurzen Wortwechſel, der damit endigte, 
daß v. Sobbe ſeinen Säbel dem Lahne durch die Bruſt ſtieß. Der 
Hausknecht iſt geſtern Vormittags 9 Uhr an dieſer Verletzung, 
welche, wie die Obduktion ergeben, beide Lungenflügel betroffen 
hatte, geſtorben. Der Prem. Lieut. v. Sobbe, welcher geſtern 
Morgens 4 Uhr mit ſeinen Mannſchaften den Marſch fortge⸗ 
ſetzt hatte, iſt heute Vormittags zur Vernehmung hierher zu⸗ 
rückgekehrt. Auch nach dem „Magd. Korreſp.“ iſt anzuneh⸗ 
men, daß den Hausknecht Lahne keine Schuld trifft, da derſelbe 
als ein ordentlicher und ruhiger Menſch befannt ift und be⸗ 
reits 13 Jahre hindurch zur Zufriedenheit des Gaſthofsbeſitzers ſei⸗ 

nem Dienſte vorgeſtanden hat. Es ſcheint keinem Zweifel zu unters 
liegen, daß v. Sobbe und ſeine Begleiter betrunken geweſen, denn 
auch das Benehmen des Lleutenants Putzki, wie es von der „Magd. 
Zig.“ nach dem Berichte eines Bewohners des „Regenbogens dar⸗ 
geſtellt wird, läßt ſich nur bei dieſer Annahme erklären. Nach die⸗ 
ſem Berichte, deſſen Einzelnheiten allerdings einſtweilen mit Vor⸗ 
ſicht aufzunehmen fein werden, foll die Sache, nachdem v. Sobve 
Einlaß begehrt hatte, folgendermaßen verlaufen ſein: „Der Haus⸗ 
knecht Auguſt Lahne erwachte erſt allmälig und öffnete zunächſt den 
neben der Hausthür befindlichen Fenſterladen, um zu ſehen, wer 
draußen jet. Während dieſer Zeit hörte der Sohn der Wirthin, 
der durch das Pochen aufgeweckt war, wie der Lieutenant v. Sobbe 
von ſeinen Begleitern aufgereizt wurde, dem Hausknecht ſein Zö⸗ 
gern zu vergelten, ſo auch den mehrmaligen Ruf: „Stich den 
Hund nieder!“ Während darauf der Hausknecht ohne Ver⸗ 
zug aufſchließt, fährt ihn v. Rah: mit den Worten an: 
„Geſtehe er, daß er mich erkannt hat! Warum hat er nicht gleich 
aufgemacht?“ Der Hausknecht antwortet, daß er ihn vor dem 


Oeffnen des Ladens nicht erkannt haben könne und nachher gleich 


aufgeſchloſſen habe und will ſich abwenden. Da durchbohrt v. 


Sobbe den Hausknecht auf der linken Bruſtſeite jo, daß ſein Säbel 
beide Lungenflügel, wie die Obduktion ergeben hat, trifft. Von 
Angft getrieben, läuft der Hauskgecht mit Blitzesſchnelle über den 
Hof in den Pferdeſtall und ſchleicht 
eines im „Regenbogen“ wohnenden Maklers, klopft an und bittet, 
einen Arzt für ihn zu holen. Der Lieut. v. Sobbe ſteht unterdeß 


mitten im Hofe und ſeine Begleiter in der nach dem Hof führenden heilige Meſſe und hörten Beichte; der 


Thür. Einer von ihnen ruft: „Laß den Hund laufen, es hat's 
keiner geſehen!“ Da öffnet jener Makler das Fenſter und ruft: 
„Allerdings habe ich es geſehen!“ Augenblicklich ſtürzt v. Sobbe auf 
das Fenſter zu und ſtößt zweimal feinen Säbel durch daſſelbe; 
noch jetzt zeugen die Stiche in den Gardinen von Sobbe's Thaten. 
Mittlerweile iſt der Hausknecht in das Gaſtzimmer gegangen und 
wird von dem Sohne der Wirthin und einem du jour habenden 
Steuetaufſeher entkleidet und auf ſein Bett gelegt. Ein Hülfschirurg 
wird ſchnell herbeigeholt, v. Sobbe ſchickt ſeinen Burſchen zur Hülfe 
in das Zimmer, kommt darauf ſelbſt und erkundigt ſich, ob die 


Zimmer und ſpricht lärmend von Verhaftung einer Perſon. Er 
100 nämlich in dem dem „Regenbogen“ vis-a-vis befindlichen 
„Schwarzen Adler“ in Quartier und hatte mit einem Miether des 
Hauſet, der ſich Ruhe ausbat, Streit bekommen. v. Sobbe bittet 
den Lieutenant Putzki zu Bette zu gehen. Letzterer entfernt ſich 
und ſtellt eine herbeigeko nmene Patrouille von zwei Mann vor die 
Stubenthür jenes Miethers zur Bewachung deſſelben. Dieſer hat 
unterdeß ſeine Stubenthür verriegelt und Putzkt läßt einen hieſigen 
Schloſſermeiſter zur Oeffnung herbeiholen. Der Schloſſermeiſter 
weigert ſich zu öffnen, bittet ſich hingegen für ſein Kommen 10 Sgr. 
aus. Nun it das Weigern an Lieutenant Pußzki. Der Schloſſer⸗ 
meiſter wird ungehalten, dafür aber auf Putzki's Befehl durch eine 
Patrouille zur Zitadelle abgeführt. Kaum iſt dieſer beſeitigt, jo 
wird einem zweiten und dritten die Androhung der Verhaftung zu 
Theil. Des Schloſſermeiſters tragiſches Geſchick theilt jedoch keiner 
mehr. Eine große Anzahl von Bewohnern der Friedrichsſtadt, auch 
Ballgäſte vom „Elbpavillon“, haben ſich eingefunden. Bald hört 
man nur noch häuſiges Lachen. Ueberhaupt bekommt draußen die 
Scene durch das Ungeſtüm und den Zuſtand des Lieutenants 
Pußki im Mondſchein einen komiſchen Anſtrich, drinnen aber figt 
ernſt und ſtill geworden der Lieutenant von Sobbe am Lager des 
unglücklichen Hausknechts.“ Bei dem großen Aufſehen, daß die 
Sache macht, und bei den ſchweren Folgen der unglücklichen That 
wird hier allgemein den Reſultaten der Unterfuhung mit Spannung 
entgegengeſehen. 8 d 

Oeſtreich. Wien, 19. Septbr. [Die Jeſuiten und 
die Univerſität.] Großes Aufſehen erregt der Abdruck einer 
Petition, welche von mehreren Profeſſoren der Univerfität an das 
Staatsminiſterium gerichtet werden ſoll. Der ehemalige Kultus⸗ 
und Unterrichtsminiſter, Graf Thun, erwirkte im Jahre 1856 eine 
Entſchließung des Kaiſers, daß die Univerſitätskirche dem Orden 
der Jeſuiten übergeben werde. Allen beſtehenden Rechten zuwider 
wurde dieſer Akt vollzogen, denn Niemand wagte. de nals. agen 


zufügen, daß es unter den Mitgliedern der Univerſität nicht einen, 
nicht einen einzigen ſelbſtändigen Mann gab, der einen Proteſt er⸗ 
doben hatte. Der Jeſuitenorden nahm Beſitz von der Kirche, und 
alle Mittel wurden angewendet, die Jugend in jene extreme Rich⸗ 
tung hineinzutreiben, die vom Abſchluß des Konkordats datirt. Die 
Predigten, die Miſſionen, die Konventikel, die Gründung von 
Männer⸗ und Frauenvereinen zur Unterſtützung der klerikalen wecke 
hatten hier ihren Mittelpunkt und die Paters Schmuda und Klin⸗ 
kowſtröm fegten alle Hebel in Bewegung, um ſelbſt die Mitglieder 
des kaiſerlichen Hauſes in dieſe Agitation hineinzuziehen. Leider 
elang es ihnen durch Beihülfe des damals allmächtigen Episkopats. 
ber die Verführung des Volkes gelang ihnen nicht, und die Ju⸗ 
gend zog fi) von dieſen modernen Kreuzzügen jo weit zurück, als 
es die von den Jeſuiten drakoniſch gehandhabten Schulgeſetze geſtat⸗ 
teten; eine Kanzel, von welcher herab Humboldt verketzert und die 
Naturwiſſenſchaft als ein Gräuel dargeſtellt wurde, konnte für die 
Jünglinge der Univerfität keine Anziehungskraft befigen: das Got⸗ 
teshaus füllte ſich mit alten Weibern, ſtatt mit jungen Männern. 
Die Jeſuiten begannen, als das alte Syſtem erſchüttert erſchien, 
die Kanzel in eine Tribüne zu verwandeln, und aller Geifer wurde 
gegen die Konftitutionellen, gegen die Preßfreiheit, gegen die Zunft⸗ 
150 50 und derlei bekannte Strebungen ausgeiprigt. Erſt der 
Erlaß des Oktoberdiploms und der Behrichrnerfäffän machte die 
Jeſulten etwas behutſamer, und ihre Organe indgejammt befleißig⸗ 
ten ſich eines mäßigeren Tones. Trotzdem wird es allüberall freu⸗ 
dig begrüßt, daß einige Profeſſoren wenigſtens zur Anregung den 
Muth haben, die Kirche wieder den Zejuiten abzunehmen, und fie 
ihrem eigentlichen Berufe zur Erbauung der Univerſitätsjugend zu⸗ 
zuführen. Die geänderten Berhältniffe ermuthigen vielleicht die 
Mitglieder des Senats, gegen eine Maaßnahme des einſtmaligen 
Kultusminiſters Grafen Thun offen aufzutreten, und die Wiſſen⸗ 
ſchaft wie den Unterricht von dem Eingriffe der Jeſuiten zu be⸗ 
freien. (N. 30 
— [Die antideutſche Agitation in Böhmen und 
Mähren! macht Fortschritte, und leider iſt es vorzüglich der ka⸗ 
tholiſche Klerus, welcher an allen Orten dieſen „nationalen“ Fana⸗ 
tismus aufſtachelt. Katholiſche Prieſter und Studenten ſtehen an 
der Spitze der Bewegung, ſie ſind regelmäßig die Führer und Lei⸗ 
ter bei allen nationalen Feſten und nationalen Demonftrationen. 
Bei den erſteren iſt das, abgeſehen von anderen Rückſichten, ſchon 


vom kirchlichen Standpunkte um jo ſonderbarer, da die ultra-czechi⸗ 


ſche Bewegung einen ſehr eniſchiedenen huſſitiſchen, alſo antikalholi⸗ 


ch von da an das Fenſter 
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eingezogen. Gegenwärtig hat es die Agitation vorzüglich auf Mäh⸗ 
ren abgeſehen. Dem Feſte auf dem Holſteiner Berg am 2. d., das 
allerdings im Sande verlief und die Unternehmer faſt lächerlich 
machte, folgte das Feſt in Wellehrad am 4. b. Daſſelbe trug einen 
vorwiegend kirchlichen Charakter, wie denn auch die Neranlaff N 

deſſelben, die Erinnerung an die vor 1000 Jahren geſchehene Yu 
findung der Gebeine des heiligen Klemens, eine kirchliche war. Faſt 
30,000 Menſchen hatten ſi 


deutend vertreten. Alle Predigten betonten ſcharf die Freiheit des 


flaviſchen Volkes und ſeiner Kirche; einige Kanzelreden athmeten 


ſchen Charakter hat. (Auf den böhmichen Ablaßfeſten werden oft 


Helligenbilder und Bilder von Ziska und Huß nebeneinander feil⸗ 


geiſtlicher Seite nicht beſtrittenen Glauben, als ſeien Huß und Ziska 
gewiſſermaßen nationale Heilige.) Die panſlaviſtiſchen Agenten, 
welche das Land durchziehen, empfangen das Looſungswork theil⸗ 
weile vom Klerutz; man hetzt das Volk gegen die deutſchen Schu⸗ 
len, gegen die deutſche Bildung, gegen die deutſchen Abgeordneten; 
die Kaßenmuſik, welche neulich in Holleſchau dem (mähriſchen) 
Reichs rath Dr. Ryger gebracht wurde, war vom Klerus veranlaßf. 
Die Kanzel wird zu politiihen Wühlereien mißbraucht und in den 
Bereich derſelben auch die Perſon des Monarchen ungebührlich hin⸗ 


hi will. 
geboten und gekauft. Die Käufer thun dies in dem wohl auch von 


gröblichen nationalen Fanatismus. Dort wie überall fehlte es nicht 
an ungariſchen Wühlern, welche die Sympathien zwiſchen Magya⸗ 
ren und Czechen hervorhoben. Freilich hängt Böhmen und Mäh⸗ 
ren an laufend und tauſend Fädchen mit Oeſtreich zuſammen, mehr 
als Galizien; über ein Drittel der Bevölkerung Böhmens (Faft 40 
Prozent) iſt deulſcher Nationalität, und die Anzahl der gut öſtkei⸗ 
chiſch Geſinnten iſt auch unter der czechiſchen Bevölkerung überwie⸗ 


gend. Darum iſt die Gefahr der Agitation nicht ſehr groß; aber es 
Wunde gefahrlich ſei. Da tobi plotzlich der Lieutenant Putzki in's 8 5 Sehr ateh; 


iſt doch nöthig, daß man von der Thatſache Akt nehme. (N. P. 3.) 

Tarnow, 12. Sept. [Sobieskifeier.] Heute wurde 
zur Erinnerung an den nationalen Helden Sobieski eine kirchliche 
Feier veranſtaltet. Die Ruhe ward von keiner Seite geſtört, die Kauf⸗ 
läden waren, trotz polizeilichen Verbots geſperrt. Auch eine Illu⸗ 
mination war für heut Abends angeſagt, indeß die Polizei legte 
ihr mächtiges Veto ein und verbot dieſelbe durch Plakate bei einer 
Strafe von 100 Fl. (Oeſtr. Ztg.) 

Trieſt, 17. Sept. Waſſerboſel Am 11. d. Nachmittags 
hat ſich eine Waſſerhoſe bei Grado gebildet, die bis Terzo vorrückte 
und auf ihrem Wege furchtbare Verheerungen anrichtete, Häuſer 
dem Boden gleichmachte, eine Mühle abdeckte, Bäume entwurzelte 
und die Felder verwüſtete. Bei Scodavacca ift fie geplagt. In 
Terzo ſind viele Perſonen, darunter eine tödtlich verwundet wor⸗ 
den. Zwei in einer Wiege ſchlafende Kinder wurden ſammt der⸗ 
ſelben emporgehoben, dann auf dem Firſt einer Mauer niederge⸗ 
ſetzt und ſo wunderſamer Weiſe vor Schaden bewahrt, 

Agram, 17. Septbr. [Die Zuſtände in Bosnien] 
verwickeln ſich immer mehr. Die Türken in der Kraina werden 
gegen die vezierlichen Befehle renitent, Es fanden wegen einer 
neuerdings angeordneten Aushebung der Baſchi⸗Bozuks Zuſammen⸗ 
rottungen ſtatt und wurde, wie die „Agr. Z.“ meldet, beſchloſſen, 
ſich jeder weiteren Aushebung nöthigenfalls mit Waffengewalt zu 
widerſetzen. In der Krupa Buzimer Nahie haben ſich angeblich 
150 Rajah, meiſt Emigranten, in den Wäldern feſtgeſetzt und be- 
drohen die Türken in Buzim und Vranograe, welche Tag und Nacht 
unter Waffen alle Zugänge zu ihren Ouſchaften bewachen. Die Ge⸗ 
waltthätigkeiten gegen die Rajah nehmen immer mehr überhand und 
werden mehrere an Chriſten verübte Mordthaten von der bosniſchen 
Grenze gemeldet. 

Württemberg. Stuttgart, 17. Sept. [Die Kam⸗ 
mer der Abgeordneten] hat geſtern zwei ſchwer wiegende 
Beſchlüſſe gefaßt, indem ſie mit achtzig Stimmen gegen die eine 
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von dem zurudgerreremen stunuemidtiser Rumelin eingebrachten 
Geſetzentwurf annahm, welcher mit wenigen, die Verfaſſungsur⸗ 
kunde abändernden Worten, die Unabhangigmachung der ſtaats⸗ 
bürgerlichen Rechte (inſonderheit des ſtädtiſchen Wahl und Wähl⸗ 
barkeutöreded) vom religiöſen Bekenntniſſe, alſo ſtaatsbürgerliche 
Gleichſtellung der Israeliten, Deutſchkatholiken ꝛc. ausſpricht; und 
indem fie ferner, anläßlich der Petition einer Iſraelitenverſamm⸗ 
lung, beſchloß, an die Regierung die Bitte zu richten, es möchte 
ein Geſetzentwurf in Betreff der bürgerlichen und gewerblichen Ver⸗ 
hältniſſe der Iſraeliten (die namentlich bezüglich des Armenweſens 
noch Einiges zu wünſchen übrig laſſen) baldmöglichſt vorgelegt 
werden. Hiermit iſt von der Zweiten Kammer die völlige Gleich⸗ 
ſtellung der Iſraeliten in ſtaats⸗ und gemeindebürgerlicher Bezie⸗ 
hung im Prinzip ausgeſprochen und wird, da die Regierung die 
Vorlegung des letzterwähnten Geſetzentwurfes in nahe Ausſicht 
ſtellt, und die Erſte Kammer einer ſo eklatanten Mehrheit der 
Zweiten Kammer und dem ausgeſprochenen Willen der Regierung 
gegenüber einen ernſtlichen Widerſtand wohl kaum leiſten wird, in 
Bälde bei uns ins Leben treten. Aus der geſtrigen Debatte iſt des⸗ 
halb nichts Außerordentliches zu berichten, weil kein einziger Red⸗ 
ner gegen die Judenemanzipakion auftrat. Das aber verdient noch 
beſondere Hervorhebung, daß außer der angeführten einzigen 
Stimme ſämmtliche ritterſchaftlichen Mitglieder für dieſelbe ſtimm⸗ 
ten, ebenſo ſämmtliche proteſtantiſche Prälaten, von denen ſogar 
zwei, wie ein biſchöflicher Domkapitular, als Redner dafür auf⸗ 
traten, . Außerdem ſprachen ſowohl oppoſitionelle, als regierungs⸗ 
freundliche Abgeordnete, ſowie die beiden Miniſter v. Linden und 


Golther für das eingebrachte Geſetz. Die geſtellten Verbeſſerungs⸗ 


anträge waren von minderer Bedeutung und wurden von der Kam⸗ 
mer, welche die Kommiſſionsanträge annahm, verworfen. Unter 
Anderem wollte Schott das Anſuchen an die Regierung geſtellt 
wiſſen, dab mit der Anſtellung von Israeliten im Staalsdienſte, 


welche bis jetzt ſchon zuläſſig geweſen war, aber nur in ſeltenen 


Ausnahmefällen ſtattgefunden halte, ernſtlich vorgeſchritten werde. 
Die Kammer hielt es für überflüſſig, die Regierung daran zu 
mahnen. Am Schluß der Sitzung brachte der Kultusminiſter 
Golther den Entwurf des Gejeped ein, das an Stelle der verwor⸗ 
fenen Konvention mit dem päpftliben Stuhl treten ſoll; ferner 
einen Entwurf, welcher für Dispenſation von Verwandtſchafts, 
und Schwägerſchaftshinderniſſen ber Bench Ehen (welche das 
biſchoͤfliche Ordinariat nur unter der Bedingung katholiſcher Kine 
dererziehung ertheilt) eine rein ſtaatliche Behörde eingeſetzt und bei 
Verweigerung kirchlicher Trauung die (bis jetzt bei uns nur Sek⸗ 
tirern of geweſene) Zivilehe den Brautleuten geſtattet wiſſen 
(K. 5 
Baden. Karlsruhe, 18. Sept. [Schnee.] In den 


oberen Landesgegenden haben wir ſchon Schneefall gehabt; es waren 


dabei die Bahnſchienen bis gegen Brühl ſchon mit Schnee bedeckt. 


Hamburg, 18. Septbr. [In der Flottenfragel it 
geſtern der Bürgerſchaft ein Antrag von einer Reihe ihrer Mit⸗ 
glieder geſtellt, der nicht verfehlen wird, dieſelbe um einen weſentli⸗ 
chen Schritt zu fördern. Der Präſident der Bürgerſchaft, Dr. 
Versmann, und die Mitglieder des Bürgerausſchuſſes, Godeffroy, 
Stammann und Blume nämlich, haben folgenden Antrag geitellt: 


eingefunden, 96 Prieſter laſen die 
Klerus war überhaupt be⸗ 
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„Da die Bürgerſchaft auf ihr faft einſtimmiges Erſuchen vom 22. 
Mai d. J., betreffend Herſtell von Apiegsſchiſten eum Schug der 


un 
Nordſeeküſten Deutſchlands, 5 feng des Senats eine Mittheilung 
noch nicht erhalten hat, inzwiſchen aber eine koſtbare Zeit verſtreicht, 
durch deren Benutzung der Anbahnung des nationalen Werkes um 
o gewiſſer eine wirkſame Anregung gegeben werden würde, als ſich 
in ganz Deulſchland eine entſchiedene Theilnahme und Opferbereit 
willigkeit füt die Flottenangelegenheit ausſpricht, jo iſt die Bürge 
ſchaft der Anſicht, daß, unbeſchadet der etwa obſchwebenden Ba⸗ 
handlungen, nunmehr mit ernſtem Vorſchreiten nicht länger ge⸗ 
zögett werden dürfe. Die Bürgerſchaft beſchließt deshalb, den 
Senat zu erſuchen: 1) den Bau von drei Dampfkanonenböten 
eiſter Klaſſe nunmehr unverzüglich in Augriff 
Ausführung des Baues einer aus drei Mitgliedern des Senats und 
drei Mitgliedern der Bürgerſchaft beſtehenden Kommiſſion zu über⸗ 
tragen. Zugleich ſpricht die Bürgerſchaft ihre vorläufige Anſicht 
dahin aus, daß der zur Herſtellung der drei Kanonenböte erforder⸗ 
liche, dem Vernehmen nach auf etwa 500,000 M. C. (200/000 
Thlr.) zu veranſchlagende Betrag durch eine Anleihe herbetzuſchaffen 
ſein dürfte, damit die Gegenwart, welche die ſchwere Bürde der 
Ausräftung, Bemannung und Unterhaltung der Kanonenboote 
1 übernehmen haben wird, ohne für den Augenblick einer ent⸗ 
prechenden Exleichterung ſicher zu ſein, nicht allzuſchwer belaftet 
werde.“ (A. P. Z.) - 

Hamburg, 20. Sept. [Telegr.] Nach einer Depeſche der 
„Hamburger Nachrichten“ aus Kopenhagen meldet das geſtrige 
„Dagbladet“: Der Prinz von Wales werde auf Schloß Rumpen⸗ 
heim in Kurheſſen erwartet, wo Landgraf Wilhelm von Heſſen und 
Prinz Chriſtian zu Dänemark gegenwärtig anweſend ſeien. 

eſſen. Kafſel, 19. Sept. (Geh. Rath Schotten +] 

Am 17 19 7 hier im 79. Lebensjahre der Geh. Rath Schotten, 
aus dem Verfaſſungskampfe im Jahre 1850 als Direktor det 
Hauptſtaatskaſſe und vorher als Mitglied des Märzminiſteriums 
ohne Portefeuille bekannt. Als Haſſenpflug ſein am 22. Mai 1850 
zum zweiten Male in einer unverfaſſungsmäßigen Weiſe an die 
Stände gerichtetes Geldverlangen mit der Behauptung zu begrün⸗ 
den ſuchte, daß aus dem Jahre 1849 ein Defizit von 700,000 Thlr. 
vorliege, machte Schotten in ſeiner angegebenen Stellung das Mi⸗ 
niſterium darauf aufmerkſam, daß jene Ziffer, welche ſich durch 
eine Vergleichung des augenblicklichen Kaſſenbeſtandes mit den 
noch zu machenden Ausgaben ergab, nicht als ein wirkliches Defi⸗ 
it betrachtet werden konne, daß vielmehr ein Ueberſchuß von 17,000 
balet vorhanden ſei. Als nach der Ueberſtedelung des Hofs nach 
Wilhelmsbad im September 1850 auch die Haupfftaatäfaffe von 
Kaſſel entfernt werden ſollte, widerſetzte ſich Schotten dieſem Vor⸗ 
haben mit Erfolg. In demſelben Monat machte Schotten das 
Minifterium Sallenpflug darauf aufmerkſam, daß die Behauptung 
der die fetneren Gehaltszahlungen inhibirenden Verordnung, wo⸗ 
nach die Staatskaſſe in Folge des ſogenannten Steuerverweigetungs⸗ 
beſchluſſes der Stände nicht mehr dazu im Stande ſei, auf Irrihum 


beruhe. Nach dem Einzu en ee e 
wegen obiger Wid ichkeit vom Kriegsgericht zu einer 5 
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der A . 
Schotten war ſeit einigen Jahren penſtonirt, Fe 
noch nicht wieder bejegt, wie man ſagt, weil der Finanzminiſter 
Rohde dieſelbe ſich für vorkommende Fälle reſervirt habe. (Weſ. 3.) 


Holſtein. Rendsburg, 19. Sept. [Die Beſtrebun⸗ 
gen Preußens für Erhöhung der Wehrkraft des deut 
ſchen Vaterlandes] zur See wie zu Lande werden auch bei 
uns mit Aufmertſamkeit verfolgt. Die Flottenbewegung, die in 
jüngſter Zeit einen jo lebhaften Auffämung nimmt, kann nur 
dienen, dieſes Intereſſe immer friſch und rege zu erhalten, und e 
kommt deshalb wenig oder gar nicht auf die Höhe der Beträge an, 
welche durch private Sammlungen erzielt werden, ſondern vielmehr 
darauf, daß durch die möglichſt allgemeine Betheiligung an dieſen 
Sammlungen die öffentliche Aufmerkſamkeit fortwährend auf das 

roße Ziel der deutſchen Wehrhaftigkeit zur See gerichtet und 
pa bleibe. Der Beſuch des Prinz⸗Admirals Adalbert und 5 
preußiſchen Kanonenboot⸗Geſchwaders in den hanſeatiſchen Häfen 
der Elbe und Weſer wird manche Zweifel und Bedenken beſeitigt 
und manches Gemüth hoffnungsreicher geſtimmt haben, und es iſt 
nur zu wünſchen, daß dieſer Beſuch ſich baldmöͤglichſt wiederhole, 
um den erſten überaus günftigen Eindruck nicht erbleichen zu laſſen. 
Unter dieſen günſtigen Auſpizien für das Wachsthum deutſcher 
Wehrhaftigkeit zu Waſſer und zu Lande würde man gewiſſe Ber 
denken und unpraktiſche Vorſchläge ganz unerörtert laflen können, 
wenn dieſelben ſich nicht zu häufig wiederholten. Wir meinen hier 
nicht die eigentlich finanziellen Bedenken, wie fie die „Weſer Zig.“ 
vor Kurzem nicht ohne einen gewiſſen Schein von Berechtigung 
geltend zu machen verſucht hat. Wir zielen zunächſt auf den, na⸗ 


mentlich von Hamburger Lokalblättern gemachten Vorſchlag, etwaige 
Leiſtungen der Hanſeſtädte, zunächſt Hamburgs, zu der Flotte 
durch Entbindung von der Kontingentspflicht zu erkaufen. Die 
Leute, welche dien Vorſchlag gemacht, haben das zunächſt Lie ⸗ 
gende überſehen, daß dies nichts anderes heißt, als die Betheili⸗ 
gung der Hanſeſtädte ad Calendas graecas zu vertagen. Denn 
ſelbſtverſtändlich können deutſche Bundesſtaaten nur durch den 
deutſchen Bund von ihren Bundespflichten dispenſirt werden, und 
bei der Dringlichkeit der Flottenſache, ſo wie bei der noloriſchen 
Langſamkeit, mit welcher die Küſtenſchutz⸗ Angelegenheit am 
Bunde gefördert, wäre es thoͤricht, darauf zu warten und die 
genwärtige günſtige Stimmung ungenutzt verfliegen zulaſſen. (A. P. 
Oldenburg, 18. Sept. [Preußiſche Kriezsſchiffe; 
Hafenbauten.] Die kürzlich in Ga ee al 
ßiſchen Korvetten „Amazone“ und „Hela“ nebſt 6 ig 
booten werden nicht lange dort verweilen und wahrſcheinlich Thon 
in den eiſten Tagen wieder abgehen. — Ein reges Leben herrſcht 
en und überhaupt ſcbon im Laufe dieſes Sommers in 
euheppens, ſo benannt im Gegenfage zu dem oldenburgischen 
Kirchdorfſe Heppens. Es mögen dort zur Zeit etwa 1400 Arbeiter 
in Thätigkeit ſein, deren Zahl jedoch noch im Steigen begriffen it. 
Die Arbeiten werden durch den nach Ueberwindung vieler Schwie⸗ 
rigkeiten und mit großen Koſten aufgeführten Fangdamm gegen 
die Futhen der Jade geſchützt und find gegenwärtig weſentlich auf 
die Herſtellung des Vorhafens gerichtet, von welchem die Richtung 
der Mauern, die Hafeneinfahrt und die für die Anbringung der 
Fluththüren ausetſehene Stelle ſchon erkennbar find. Es mögen 


8 8 Dampfmaſchinen (Pumpen, Rammen und Bagger) 
in Thätigkeit ſein. (Weſ. J.) 


Großbritannien und Irland. 

London, 18. Sept. (Sardinien) Die Beſorgniß, daß 
die Inſel Sardinien franzöſiſch werden könnte, iſt hier durch die 
Art, wie die „Patrie“ ſich über dieſe Frage geäußert, wenngleich 
„Pays“ und „Conſtitutionnel“ den Aeußerungen jenes Blattes 
entgegengetreten ſind, von neuem gedeckt worden. Der „Morning 
Herald“ meint, der Artikel der „Patrie“ ſei eines der üblichen 
ftanzöſiſchen Manöver, um die öffentliche Meinung vorzubereiten, 
und der „Conſtitutionnel“ antworte jo ſchwach, als wollte er nicht 
ſehen, was wirklich ſchon auf dem Tapet ſei. Baron Ricaſoli werde 
bald mehr als die ihm zugeſchriebene Feſtigkeit nöthig haben, um 
dem Andrängen der ſogenannten Freunde Italiens zu widerstehen. 
Ein größerer Mann als Rieafoli habe unter denſelben Umftänden 
nachgegeben. „Aber“, ſchliezt der „Herald“, „eine größere und 
ſtärkere Macht als Italien hat bei ſolch einem Handel ein Wort 
mitzureden, und im Intereſſe des europäiſchen Friedens empfehlen 
wir, das Projekt auf immer fallen zu laſſen.“ Und die „Times“ 
ſchließt De Bemerkungen über den Gegenftand mit folgenden Wor⸗ 
ten: „Wir erlauben uns nicht anzunehmen, daß irtzend eine ſolche 
Frage gegenwärtig der Erwägung unterliegt, allein wir vertrauen, 
daß Baron Rieaſoli, wenn er ſich je dazu veranlaßt ſähe, die Rechte 
Italiens zu wahren wiſſen wird. Er hat auf das Feierlichſte ge⸗ 
lobt, keinen Zoll breit italieniſchen Bodens veräußern zu laſſen, und, 
was mehr iſt, der Kaiſer hat eben ſo feierlich gelobt, keine Ver⸗ 
außerung zu verlangen. Aber könnten wir glauben, daß Rieaſolis 
Lopalität der Unterſtützung eines niedrigeren Motivs bedarf, fo | 
würde er es darin finden, daß es unmöglich wäre, alle Mächte, die 
einen Antheil am Gewinn der „Transaktion“ beanſpruchen dürf⸗ 
ten, zu befriedigen. Wo ſoll das Entſchädigungsprinzip ein Ende 
haben? Frankreich ſtand allein in feiner Einmiſchung in den Gang 
der Befreiung Italiens, aber es ſteht nicht allein mit ſeinem An⸗ 
ſpruch auf die Schirmherrſchaft über die heiligen Stätten oder mit 
ſeinen ehrgeizigen Abſichten im Mittelländiſchen Meere. Es wäre 
beffer, ſogar hie eiferſüchtige Gönnerſchaft, kraft deren es die Dual 
Italiens verlängert, noch einige Zeit zu ertragen, als dieſes Land 
auf dem ſo viele Hoffnungen ruhen, im erſten Anbeginn ſeines na⸗ 
tionalen Lebens und Wirkens in Verbindlichkeiten zu verwickeln, 
die ſeinen Ruf ſchädigen und ſein Wachsthum auf manches Jahr 
aufhalten können.“ 

Frankreich. 

Paris, 18. Sept. [Tagesnotizen.] Der franzöſiſche 
Geſandte in Turin iſt heute Morgens aus Trouville hier angekom⸗ 
men. Er begiebt ſich am 1. Oktober nach Turin zurück. — Der 
Herzog von Grammont wurde am 11. d. vom Papſte in Abſchieds⸗ 
Audienz empfangen. Er wird Ende dieſes Monats Rom verlaſſen. 
— Der Großfürſt Konſtantin von Rußland wird in Ryde (auf 

t Wight) erwartet. Eine in der Nähe des Schloſſes Os⸗ 
borne gelegene, Lord Dorous angehörige Villa ift für ihn herge⸗ 
richtet worden. — Das Lager von Chalons iſt ganz in der Stille 
aufgehoben worden, angeblich aus Geſundheitsruͤckſichten. — Der 

eneral Mierosla hat von der Turiner Regi die Ermächti⸗ 


gung e en, in Genug eine J in a ewe rel n. 
deute mit hundert jungen Polen dorthin abgereiſt. — Das viel 


beſprochene Ultimatum des Barons Ricaſolt iſt noch nicht nach Rom 
abgegangen; doch ſcheint nach dem, wie ſich Ricaſoli ſeinen Freun⸗ 
den gegenüber ausſpricht, zu urtheilen, derſelbe immer noch feſt 
entſchloſſen zu ſein, es abgehen zu laſſen. —, Ein Abgeſandter des 
Fürſten von Serbien iſt in vertraulicher Miſſion hier eingetroffen. 
Es find wiederum Unterhandlungen mit Brafilien eröffnet wor⸗ 
den, um die ſtreitige Frage über die Grenzlinie des Gebiets des 
zöſiſchen Guyana, die nunmehr nahe an 100 Jahre im Schwe⸗ 
ben iſt, zu löſen. — Graf Perſigny befindet ſich mit ſeiner Familie 
auf ſeinem nahe bei Paris gelegenen Schloſſe Chamarande. Er 
und Gräfin Perſigny werden dieſer Tage ſchon hereinkommen, um 
dier für den Winter bleibend zu verweilen. — Nach den letzten Berich⸗ 
n wäre der Zuſtand der Kolonie Cayenne ein befriedigender. 
ie landwirthſchaftlichen Strafkolonien von Saint⸗Laurent und 
St. Louis, die man erſt neuerdings angelegt, ſeten im beſten Ge⸗ 
deihen. Mehtere Sträflinge, die ſich durch Arbeit und gutes Ver⸗ 
hallen ausgezeichnet, hätten die Erlaubniß zur Vetheirathung und 
Grundſtü e zur Anſäßigmachung erhalten. — Die Goldminen von 
Zupana ſollen ergiebige Refultate in Ausſicht ſtellen. — Der fran⸗ 
Winch Skhuttekientenant Pascal, der ſich durch ſeine Reiſe nach 
ambuf am oberen Senegal einen wiſſenſchaftlichen Namen ger 
macht batte, iſt in Mbiguen, im Lande Cayor, geſtorben. — Die 
0 Faßdte des jungen kaiſerlichen Prinzen wird hier für 1 Fr. 


75 E. verkauft, wofür man erfährt, daß er wirklich ein Wunder⸗ 
kind iſt. 
It alien. 
Mailand, 14. Septbr. [Exzeſſe.] Wie der „Pungolo“ 


meldet, ſind geftern eine Anzahl Individuen in die Bureau's des 
azziniſtiſchen Journals „Unita Italia“ eingedrungen und haben 
wilde Gewaltthätigkeiten gegen das Perſonal der Redaktion zu 
— kommen laſſen. Die Polizei mußte zur Hülfe gerufen 
in d in Piket Gendarmen blieb den ganzen 1170 als Wache 
Vorfalls mus. Der „Pungolo“ flieht die Darſtellung dieſes 
Unita alle den Worten: „Obgleich wir politiſche Gegner der 
Angriff auf % find, jo zögern wir doch nicht, energiſch gegen Dielen 
Ang as Eigenthum und gegen dieſe Verletzung der Freiheit 
ren.“ 


ng 
eme, Sept. [Die Situation.] Riecgſolis Nate 
vom 24. b ben Slam und was von hier aus für die Reſtau⸗ 
te di  rattonalen emte angeregt oder gethan wird ven 
ante die eng tes in ihren Wirkungskreiſen zu ähnlichen 
Zirkularen, i ber Mube in ganz Mittelitalien die Bewegung 
wieder in vo N — Mit unſern Privatnachrichten 
darüber ſtimmen di en direkten Berichte der piemonteſiſchen 
Preſſe. Die ganze Oeffentlichkeſt hat hiernach das Aussehen, als 
gehe man mit einem Gewalkſtreich um. Unbekannte Geſichter hal⸗ 
len politiſche Konventikel, wobei fie von einer nahen bewaffneten 
ition deklamiten und die Menge dafür intereſſiren. Dazu 
geheime Werbungen für Freiſchaarenkorps auf breiteſter Grundlage: 
6000 Flinten felen für die Neuangeworbenen bereit. Manchem, 
der ſich inmitten des Treibens befindet, wills als eine mit dem Mi⸗ 
niſtetio Riegſoli oder vielmehr mit Rieaſoli als Miniſter des In⸗ 


gegenüber zum allgemeinen Beſten ihre Stimme zu erheben und 


3 


nern abgemachten Erhebung vorkommen. Selbſt in amtlichen Zir⸗ 
keln glaubt man dort an einen Verſuch der herrſchenden Partei, die 
tömiſche Frage durch eine vollendete That, d. h. durch die Okkupa⸗ 
tion des noch übrigen Stückchens Kirchenſtaat herbeizuführen. Wie 
dem auch ſei, wir ſtehen jedenfalls vor wichtigen Ereigniſſen. Denn 
in Rom wächſt mit der Verlegenheit der Regierung betreffs des 
Unterhalts fo vieler aus den annexirten Provinzen herbeigeflüchte⸗ 
ter und im eigenen Lande unterhaltener Funktionäre die Unzufrie⸗ 
denheit der beſchäftigungsloſen Klaſſen täglich mehr. Der Papſt 
petſönlich hat, wie Hofleute verſichern, über mehr Geldmittel zu 
verfügen, als in den beſten Zeiten ſeines Pontifikats, da es auch 
jetzt noch fromme Geſchenke und Geldspenden aus allen Winden 
herregnet. Er iſt daher auch heute noch eben ſo freigebig wie ſonſt 
und an Gelegenheitsgeſchenken 

es auch nicht fehlen. (V. 8.) f ud 
b Trauergottesdienſt; Exekution] Migr. Me⸗ 
rode hat für den 18. d. M. in der St. Karlskirche einen feierlichen 
Trauergottesdienſt für die vor einem Jahre bei Caſtelftdardo Ge⸗ 
fallenen 1 — Nächſten Donnerſtag wird die Hinrichtung 
von Locatelli ſtattfinden, der bei der Manifeſtation vom 29. Juni 
einen päpſtlichen Gendarmen ermordet hat. 


Rußland und Polen. 

Warſchau, 17. Sept. [Exzeſſe gegen die Deutſchenz 
die Lage; der Erzbiſchof.] Die beklagenswerthen Scenen, die 
geſtern auf der Meihſtraße verübt wurden, haben ſich heute auf der 
Marſchallſtraße wiederholt. Wie man 
dc Thüren und Laden von den Angeln loszureißen ſuchte, Schild 
und Büffet beſchmutzte und verwüſtete und das Vernichtungswerk 
mehrmals aufs Neue begann und fortſetzte, ſo verfuhr man heute 
bei dem Bäckermeiſter Arzt, ebenfalls einem Deutſchen, und aus ähn⸗ 
lichen religiös⸗-patriotiſchen Gründen. Auch der Seifenſiedermeiſter 
Gundlach wurde nur durch militäriſchen Schutz vor ähnlichem Looſe 
bewahrt, und dürfte der Reigen hiermit noch nicht geſchloſſen ſein. 
Ich kann aus dem Allen nur ſoviel entnehmen, daß die Zeit gekom⸗ 
men iſt, wo Jeder, der anders denkt als die Menge und danach zu 
handeln ſich nicht ſcheut, für vogelfrei erklärt und demgemäß be⸗ 
handelt wird, und daß das Loos unſerer deutſchen Landsleute 
traurig und gefahrvoll genug iſt. Das Verhalten der Behörde er⸗ 
klärt man ſich faft übereinſtimmend auf die Weiſe, daß dieſelbe 
den Zuſtand gern unerträglich werden laſſe, um zuletzt von den 
Bürgern ſelbſt um Intervention gebeten zu werden. Wir befürchten 
nur, daß es noch manche Opfer koſten werde, ehe dieſer Fall eintre⸗ 
ten wird. Ueberhaupt ſieht man unter ſolchen Umſtänden der Zu⸗ 
kunft mit den trübſten Befürchtungen entgegen, und die Ernſteren 
und Ueberlegenden befürchten zuweilen doch einen ſchlimmen Aus⸗ 
gang der ganzen Bewegung. Möchten ſich dieſe Befürchtungen 
nicht verwirklichen und mit den Wahlen in der nächſten 
Woche die gemäßigten Elemente zum Heile des Landes zur 
völligen Herrſchaft gelangen! Daß die neuen Kreisverſammlun⸗ 
gen und Munizipalitäten eine weit über den Umkreis ihrer Attri⸗ 
bute hinausreichende Macht ausüben werden, darüber iſt heute be⸗ 
. Wa 92 8 ie le ange. Beit 2 ber 
erſte legale Ausdruck der öffentlichen Meinung ſein, und ſind als 
ſolche befäbigt re der Reg Ale zunß Dip. dit, 


— 


zur Berückſichtigung zu bringen. — Die neueſte Wendung in der Be⸗ 
handlung der polniſchen Frage durch die franzöſiſche Preſſe iſt hier 
nicht unbemerkt geblieben, und der Artikel Proudhons in der „Preſſe“ 
hat Vielen eine bittere Enttäuſchung bereitet. — Meine neuliche Mit⸗ 
theilung über den Geſundheitszuſtand unſeres greiſen Erzbiſchofs wird 
durch eine heutige Bekanntmachung des hieſigen Generalkonſiſtoriums 
der Erzdiözeſe beſtätigt, wonach in dieſer in allen Kirchen ein Gottes⸗ 
dienſt zur Fürbitte 12 die Geneſung des Erzbiſchofs abgehal⸗ 
ten werden ſoll. Hier in Warſchau N det der Gottesdienſt ſchon 
morgen Vormittag um 9 Uhr ſtatt. Inzwiſchen ſind einige Prälaten 

aus der Provinz hier eingetroffen; namentlich nennt man den Biſchof 

Baranowski aus Lublin. (Schl. Z.) N 


Amerika. 


Newpork, 3. Septbr. [Die Expedition nach Kap Hatteras.] 
Die aus neun Dampfern und einer Anzahl Segelſchiffen beſtehende, von Gene⸗ 
ral Butler und Kommodore Stringham befehligte Expedition, die am 26. Auguſt 
von Fort Monroe in See gegangen war, hat am 28. und 29. Auguſt zwei von 
den Rebellen an der Hakteraseinfahrt zum nordkaroliniſchen Haff errichtete 
Schanzwerke bombardirt und, ohne ſelbſt nur einen einzigen Mann zu verlie- 
ren, zur bedingungsloſen Mebergabe gezwungen. 45 Offiziere und 665 Unter⸗ 
offiziere und Gemeine find gefangen, 24 Kanonen, gegen 1000 Musketen, fo 
wie bedeutende Munitions- und Proviantvorräthe und mehrere mit Tabak und 
Baumwolle beladene Schiffe ſind erbeutet worden. Doch dieſer Gewinn iſt 
noch der geringſte. Die Hauptfacye iſt, daß durch die Eroberung jener beiden 
Forts der wichtigite Theil der Küſte von Nordkarolina geſperrt und eine Opera ⸗ 
tionsbaſis zu einem Einfalle in dieſen Staat gewonnen iſt, wo Zehntauſende 
von loyalen Bürgern nur auf die Landung eines Bundesarmeekorps warten, 
um das verhaßte Joch der Militärdespoten abzuwerfen. Ein Blick auf die 
Landkarte zeigt ſofort die Wichtigkeit der genommenen Poſition. An der Küſte 
von Nordkaroling, von Virginſen bis nach Beaufort herab erſtreckt ſich ein 
Haff, das durch ſchmale, nur wenige Minuten breite Landſtreifen vom offenen 
Meere geſchieden iſt. Mehrere Einfahrten führen aus dem Meere in dieſes Haff 
(Albemarle Sund und Pamlico Sund). Vom Kap Hatteras aus wendet ſich 
der Landſtreifen, der ſich von Norfolk aus in füdlicher Richtung abzweigt, nach 
Südweſten. Nördlich vom Kap Hatteras it die Haupteinfahrt New Inlet; 
füdweftlich davon ſind drei Einfahrten: Hatteras Inlet (auf vielen Karten gar 
nicht gugegeben, es liegt 12—14 Meilen vom Kap), Oeracock Inlet und Cedar 
Inlet. Da wo weiter ſüdweſtlich der Landſtreifen Ar einer bloßen Reihe von 
nahe an der Küſte liegenden Riffen wird, bildet das Old Topfail Inlet die Ein- 
fahrt zu dem Hafen Beaufort. Das Hatteras Inlet iſt der tiefſte und durch 
ihn können ziemlich große Seeſchiffe in das Haff einlaufen; die übrigen 3 ſind 
ach und können nur von kleinen Küſtenfahrzeugen benutzt werden. Es ift die 
bſicht, ſie durch Einſenkung von mit Steinen belaſteten Schiffen zu verſper⸗ 
ren. Hatteras Julet dagegen iſt durch die Eroberung der Rebellenforts zu einer 
Fahrſtraße für die Bundeskriegsflotte geworden. Wenn nun noch das Old 
Topſall Julet genommen wird, jo liegt Nordkarolina einer Landungsarmee 
offen. Hoffen wir, daß es auch wirkli ö \ 
Landung zu bewerkſtelligen und daß ſie ſich nicht damit begnügen wird, die 
Blokade „wirkſamer“ gemacht zu haben. — 
em offiziellen Berichte des General Buttler folgend theilen wir folgen- 
des Nähere über die erfolgreiche Expedition mit: Die der Expedition beigegebe⸗ 
nen Landungstruppen beſtanden aus 500 Mann von Webers deutſchem Turner» 
regiment unter Oberſt Weber, einer Rompagnie vom 9. Newyorker Voltigeur⸗ 
Regiment unter Hauptmann Jardine, 100 Mann von der Nüſtenwacht unter 
Hauptmann Nixon und 60 Mann Artillerie unter Lieutenant Larned, zuſammen 
750 Mann Am Dienſtag we Nachmittags waren alle zu der Expedition ger 
hörenden Schiffe vor Hatkeras Julet angelangf; e Am andern Morgen 11 Uhr 


begann unter dem Schutze der Kanonen des Montieello und der Harriet Lane 


die Ausſchiffung der Truppen, aber bei heftigem Südweſtwinde ging die Bran⸗ 


dung ſo hoch, daß die Boote nur mit größter Mühe hindurch konnten. Nach- 


dem 315 Mann nebſt 2 Zwölfpfündern gelandet waren, wurden alle Boote 
durch den hefligen Wellenſchlag zertrümmert, oder ſo ſtark beſchaͤdigt, daß man 


für Fürſten und Fürſtinnen läßt er 2 


Hrn. Wedel die Fenſter ein⸗ 


die Abſicht der Regierung ist, eine 


fie nicht weiter gebrauchen konnte. Mittlerweile hatten jeit 11 Uhr Voemtt⸗ 
tags die Kriegsſchiffe begonnen die erſte feindliche Verf anzung, eine mit 5 
Zweiunddreißigpfündern bepflanzte Strandbatterſe (Fort Clark) zu bombat⸗ 
dfren. Die Batterie erwiederte das Feuer, aber ihre Kugeln fielen zu kurz, 
während die von den Schiffen alle in und um die Batterie ſtelen. Gleich im 
Anſange der Kanonade ward Vece des Forts erabgeſchoſſen. Gegen 2 uhr 
ſtellten die Rebellen ihr Feuer ein, ſtrichen die Flagge und zogen ſich nach der 
nur 1000 Schritt entfernten größeren Verſchanzung (Fort Hatteras) zurück 
Oberſt Weber rückte mit feinen Truppen vor nahm Beſitz von dem vetlaſſenen 
Werke und pflanzte dort die Bundesflagge auf. Des immer drohenderen Wet- 
ters wegen mußten die Schiffe ſich jetzt ein wenig vom Ufer zurückziehen. Dle 
Landtruppen K dadurch in nich geringe Gefahr, da ſie nun außer dem 
Bereich des Schutzes der Kanonen waren. Ein Theil von ihnen blieb in det 
Se die andern bivouakirten an der Uferſtelle, wo ſie gelandet waren. 
Der Montieello näherte ſich der Einfahrt, um ſie zu ſchützen als plötzlich das 
Fort Hatteras, deſſen 10 Sweiunddreißigpfünder und 4 achtzöllige Mörſer bis 
| dahin geſchwiegen hatten, eine heftige Kanongde begann. In demſelben Augen⸗ 
blicke lief das Schiff auf den Grund und es währte 50 Minuten, ehe es wieder 
ott wurde. Während dieſer Zeit wärf es 55 Bomben in die Batterie und er⸗ 
hielt ſelbſt 7 Kugeln durch den Rumpf. Merkwürdigerweiſe verlor es nicht 
einen Mann. Mittlerweile war die Dunkelheit angebrochen und es ließ ſich 
nichts weiter machen. Die Truppen unter Weber blieben am Lande, jeden Aus 
genblick eines Ueberfalls dere der indeſſen nicht ſtattfand. Am Donnerſtag 
Morgen nahmen die Schiffe wieder Poſition und um 8 Uhr begann die Be⸗ 
ſchießung von Neuem. Während General Buttler mit dem Dampfer „Fanny“ 
eine Landung der übrigen Truppen zu bewerkſtelligen fuchte, zog der Feind (um 
11½ Uhr) eine weiße Blagge auf. Als die „Sanny“ über die Barre fuhr, 
bemerkte man den Rebellendampfer „Winslow“ in der Einfahrt, der eine 
beträchtliche Anzahl Truppen an Bord zu haben ſchien. Eine nach ihm gewor⸗ 
fene Bombe erreichte ihn nicht. General Butler ſendete den Lieutenant Crosly 
ans Ufer, um zu fragen, was der Feind wolle. Er kam bald zurück mit dem 
| folgenden Zettel: „Kommodore Samuel Barron von der Flotte der Konföde⸗ 
rirken Staaten erbietet ſich, das Fort Hatteros mit allen Waffen und Mu⸗ 
nitlionsvorräthen zu übergeben, falls man die Offiziere mit ihren Seitengeweh⸗ 
ren und die Gemeinen unbewaffnet abziehen läßt.“ General Butler fandte 
darauf folgende Antwort: „Benjamin F. Butler, Generalmajor der Bundes, 
armee, hat auf die Mittheilung des die Truppen in Fort Hatteras kommandiren⸗ 
den Samuel Barron zu erwidern, daß er auf die vorgeſchlagenen Bedingungen 
nicht eingehen kann. Die Bedingungen, die er vorſchlägt, find: Unbedingte 
Kapitulation; die Offiztere und Mannſchaften werden als Kriegsgefangene be- 
handelt; keine andern Bedingungen werden gewährt. Die kommandirenden 
Offiziere arrangiren an Bord des Flaggenſchiffs „Minneſota! alle weiteren De- 
talls.“ Nach drei Viertelſtunden kamen Samuel Barron, Major Andrews und 
Oberſt Martin an Bord des 00 Hechte und es wurde dort die Kapitulation 
unterzeichnet. Darin werden die Rebellen bezeichnet als: „Samuel Barron, 
Befehlshaber der zur Vertheidigung von Nord. Karolina und Virginien dienen⸗ 
den Streitkräfte, Oberſt Martin und Major Andrews, Befehlshaber derſelben 
Streitkräfte im Fort Hatteras.“ Hiernach blieb weiter Nichts übrig, als das 
Fort in Beſitz zu nehmen, was ohne Verzug geſchah. Noch ehe die Kapitulation 
unterzeichnet war, lief die „Harriet Laue“, als ſie über die Barre fahren wollte, 
auf den Grund. Hätten die Rebellen in dieſem Augenblicke die Unterhandlungen 
abgebrochen und den Kampf erneuert, ſo würde das Schiff verloren gegangen 
fein. In dem Fort fanden ſich 10 montirte, 4 nicht montirte Kanonen und 1 
zehnzöllige Kolumbiade. Das Fort hat eine ſehr ſtarke Lage. Es iſt faft auf 
allen Seiten vom Waſſer umgeben und der einzige Zugang dahin iſt ein 1500 
Fuß langer, wenige Fuß breiter Wallweg, der in halber Justen cn bwete 08 
der Schanze entlang führt. Dieſer Weg ward von 2 Zweiunddreißt pfündern 
beſtrichen. Das Schanzwerk, achteckig, bedeckt ungefähr zwei Drittel Acre und 
iſt mit Traverſen, Wällen und Parapets wohl gedeckt. Fort Clark war nur eine 
viereckige Schanze mit 7 Kanonen, die der Feind vor ſeinem Abzuge vernagelt 
hatte, aber ſehr ſchlecht. Zur Zeit der Uebergabe des Forts waren alle Lan⸗ 
d truppen ausgeſchifft, doch wurden die Regulären und die Marineſoldaten 
wieder an Bord genommen. Die übrigen wurden kommandirt das Fort zu be⸗ 
jegen, und es wurden ihnen Mundvorräthe auf 5 Tage zurückgelaſſen. Die 
Dampfer „Monticello“ und „Pawnee“ blieben in der Nähe, die übrigen zur 
Fee ehörenden Schiffe kehrten nach Fort rtl urüd, Am Schluß 
nes Berlchtes N N Generalmajor Butler die e genommenen 
5 NS ee 9915 daß die Hatteras - Einfahrt mit geringer 
0 ffe von 1 10 efgang fahrbar gemacht werden kann und da 
von 8 die ganze Küfte von Nord⸗Karolina bis Beaufort einem Angri 
offen liegt. Was die Verdſenſte der bei der Erpedition Betheiligten betrifft 
10 hebt General Butler beſonders die des Oberſt Weber und des Oberſtiientenant 
Weiß hervor. 0 De! 
AUnter den durch die Kapftulation zu Kriegsgefangenen gemachten Rebellen 
(die nach Fort Schuler bei Newyork gebracht werden) befinden ſich Commodore 
Samuel Barron, Overſt Marin, Oberſtlieut. G. W. Johnſon, Major Henry 
H. Gilliam, Major Andrews, Adjutant Poole und ein paar Dutzend Hauptleute 
und Lieutenants von den nordearoliniſchen Frelwillfgen, zuſammen 45 Offiziere 
und 665 Unteroffiziere und Gemeine. An Kriegsmateriallen wurden erbeutet 
20 Zwelunddreißigpfünder, 1 zehnzöllige Columbiade, 3 Sechspfünder, 1 
Musketen, 4 Fahnen, 500 Torniſter, 10 Zelte, 10 Trommeln, 1 mit Proviant 
und Kaffee beladene Schaluppe, 1 mit Baumwolle und aſſortirtem Kargo bela 
dene Brigg, 2 Lichterkähne, 150 Sack Kaffee, 1507 Patronen, 58 Carkouchen, 
10 Bomben für Zweiunddreißigpfünder, 4000 Zündhütchen, 8 Faß Kanonen⸗ 
pulver, 125 Fäßchen Pulver (an Bord eines der Lichterkähne) u. f. w. Alles 
erbeutete Pulver würde den Rebellen noch zu 28 Schuß für 13 Kanonen gereicht 
haben. Wenn aljo die Rebellen behaupten, daß fie nur kapitulirt haben, weil 
ihnen die Munition ausgegangen ſel, ſo läßt ſich dagegen Nichts jagen. Den 
Ausſagen der Gefangenen zufolge find: 15 von ihren Leuten getödtet und 35 ver⸗ 
wundet worden. Von den lepteren ſind die meiſten noch vor der Kapitulation 
Ude geſchickt, 11 ſind in das Lazareth zu Annapolis gebracht 
worden. binm 4 i r en 211527 


Aus polniſchen Zeitungen. f 
Dem „Dzien. pozn.“ (Nr. 209) entnehmen wir folgende Veröffentli i 
„Es iſt bekannt, daß auf der erſten Generalverſammlung des landwirthſchafk⸗ 
lichen Zentralvereins für das Großherzogthum Poſen das von Wolniewiez ein- 
gebrachte Projekt, nach dem Muſter der „Domy zlecen“ (Auftragshäuſer) im 
Königreich Polen eine Vereinigung von Landwirthen zu gründen, ſo lebhaft und 
mit ſolcher Theilnahme aufgenommen wurde, daß bei der Generglverſammlung 
ſelbſt 160 Perſonen die Summe von 43000 Thlr. als Aktien für dieſe Ni 
zeichneten. — In Folge des ſo zahlreichen Zutritt perſammelten fich dle Aktio⸗ 
näre am folgenden Tage und wählten eine Kommiſſion, beſtehend aus den HH. 
Wolniewicz, Gr. Stan. Zoktowski, Neſtor v. Koßzuteti, Gr. Mieczyslaw Kwi⸗ 
lecki, Gr. Sigismund Czarnecki, Buchowski, Cegielskf, Krzyzanowski, und 
Skrzydlewski zu dem Zwecke, die projektirte Geſellſchaft durch Sammeln von 
Aktten bis zur Höhe von 100,000 Thlr. und durch das Auffinden von ſolchen ſich 
zu Trägern der Firma qualifizirenden Perſonen, welche die Verwaltung dieſer 
Geſellſchaft würden zu übernehmen geneigt feien, ins Leben zu rufen, und im 
Allgemeinen gab die Verſammlung der Aktionckre der gewülten Ko uniffion 
die umfaſſenpſcr Vollmacht, im Inkereſſe des erwähnten Unternehmens zu 
deln. Die Kommilfion war in der Zeit bis zum 1. Juli beſtrebt, dieſe 
gabe zu erfüllen. Es wurden an 24 Perfonen Aufforderungen erlaſſen, 


Auf. 
ich 


{N 1 Kreifen der Sammlung von Akfionäten unlerzogen, „ed h den ſolchen 
„Perſonen, die von Anfang an geneigt ſchienen, die ſchwere Verpfti 8 über, 
fehmen, dieſes Unternehmen dauernd zu leiten, und deren ur 


liche Befähigung ſie dazu geeignet machten, Propoſitionen ge Dt 
Kreiſen, 2 55 durch die Rh kin Perſonen ja gung aufgefordert 
worden find, find nur aus U Kreiſen Berichte eingegangen, ER; ac 
Kreiſen Tae und Inowraclaw mit ziemlke et aus den u 
anderen mit geringem Andrang; dus den übrigen # 177 if entweder keine 
Antwort eingegangen, oder es tft auch bel den ee een und beunruhigende 
politiſchen Verhältniffeh von dem e an fee und Vertrauen An 
dieſem Unternehmen berichtet worden. Das Nil t Dar KR 0 endes 
I) daß bis zum 1. Juli d. J, nur unterft * al 2, Höye von 47,9 Thlr. 
geſammelt worden find, wodurch nach uhr. 55 Ike Dep beasfiätigten umme 
erreicht it; 2) daß Die Anfangs ale Serge DIT St N enen Perſonen 
ſich pater diefer Verpflichtung entzogen d uch bald ift das Projekt ge. 
macht worden, zu einem andere, hai auch Pnlſched Sivecke unter der Firma 
Tellus“, Geſellſchaft für landwirt Kar! e Jutereſſen, eine Vereinſgun bon 
Landwwirihen zu grimben, weiches die geſchaßlen Urheber, ((r. Stan up 
Plater, Gr. Ignaß Bninsfi und Taddäus v. Chlapowski) zur treten Keunk⸗ 
ulßnahme und vielleicht auch um beide Untertemungen zu pereſnigen, der 
Kommiſſion des oben erwähnten Vereins von Läandiöſekhen n ihrer Tepten 
Sipung vom 28, Junf d. Nach gründlicher ug 


J. vorgelegt haben. 


beider Projekte hat die Kommiſſion beſchloſſen: 1) daß die Gesellschaft Tellus 
ür die laudwirthſchaftlichen Intereſſen des Großberzogthums Poſen in ihren 
wecken wichtiger ift und in ihren Folgen vielleicht weittragender werden kann, 
als die projektirte „Vereinigung der Landwirthe“; 2) daß bei dem Mangel an 
binreichender Betheiligung und ausreichenden baaren Kapitalien beide Gejell- 
ſchaflen mit Rückſicht auf die heutigen Verhältuiſſe nebeneinander nicht beſtehen 
und ſich wirkſam entwickeln können; 3) daß man bei ſolcher Lage der Dinge 
von der Gründung des Vereins der Landwirthe abſtehen und der Geſellſchaft 
Tellus den Vorzug einräumen muß; 4) endlich, daß die Geſellſchaſt Tellus, die 
ſchon in ihren Gründern bereite und qualifiziete Chefs der Firma hat, ſchon da ⸗ 
durch der Konftituirung viel näher iſt, als die „Vereinigung der Landwirthe“, 
welche noch nicht ihre Administration hat; aus obigen Gründen hat die Kom · 
miffton deshalb auf Grund ihrer umfaſſenden Vollmacht beſchloſſen: ihre Auf- 
gabe für erfüllt und die Gründung des „Vereins von Landwirthen“ ohne Ber 
rufung einer Generalverſammlung derjenigen Perſonen, welche ſich als Aktionäre 
zur Zahlung einer gewiſſen Quote verpflichtet haben, für aufgehoben zu erach ⸗ 
ten. Aus denſelben wichtigen Gründen haben die Mitglieder der Kommiſion 
nicht nur perſönlich ihre thätige Hülfe den Gründern der Geſellſchaft Tellus zu 
Gebote ga ſondern fie fordern auch durch dieſe Anſprache und den gewiſſen⸗ 
haften Bericht von der wahren Lage der Dinge diejenigen Perſonen, welche mit 
Bereitwilligkeit der „Vereinigung der Landwirthe“ beigetreten ſind, auf, mit 
2 und wo möglich noch größerer Theilnahme die baldige und wirkſame 
ründung der Geſelſchaft Tellus zu unterſtützen. — Die Kommiſſion iſt der 
Anſicht, daß fie, ohne die Verantwortlichkeit gegen ihre Machtgeber zu verletzen, 
ae Aufgabe vielmehr ganz in ihrem Geiſle und im Sinne der öffentlichen 
2 — auf dieſe Weile gelöſt hat. (Unt.) Wolniewicz im Auftrage der 
ommiſſion.“ 


Eruteberichte. 

Verona, 16. Sept. Man kann nun ein Urtheil über den Stand der 
heurigen Ernte abgeben, und bereits lautet daſſelbe ſehr ungünſtig. Mit Aus 
nahme des Weins, der fo ziemlich, und des Seidenbaues, der mittelmäßig aus 
fta iſt beinahe Alles mißrathen. Früchte, Weizen, Reis, Gerſte und Hafer 
ind in ſehr geringer Anzahl und verkümmert eingeführt. Das Viehfutter iſt in 
Folge der andauernden Hitze beinahe ganz verdorrt, jo daß die Fulterpreiſe bei 
nahe um das Doppelte geſtiegen find. Die abgeſchloſſenen Lieferungs-Kontrakte 
des Militär -Aerars liefern hierfür die beiten Beweiſe. Ein Glück, daß durch 
die Anhäufung von Vorräthen für das dringendſte Bedürfniß geſorgt iſt, ſonſt 
müßte die Sache wirklich ſehr übel ausfallen. 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 21. Sept. [Beſchlagnahme.] Der „Dz. pozn.“ 
meldet: „Die Nr. 214 des „Dziennik“ iſt nicht allen Leſern zuge⸗ 

angen, weil ſie während der Ausgabe von der hieſigen Polizei mit 
Beſchlag belegt worden iſt, wahrſcheinlich wegen des Berichts über 
die in Paris unter dem Titel: „Tak lub nie, czyli krölestwo kon- 
gresowe w obec nowo zaprowadzonych reform“ (, Ja oder nein, 
oder das Kongreßkönigreich und die neuen Reformen“) erſchienene 
Broſchüre.“ 

— [Unglüdsfall.] Vorgeſtern Abend wurde der Müllers 
geſelle Balk beim Herablaſſen eines circa 7 Ztr. ſchweren Oelfaſſes 
nach dem Keller des Kaufm. Vogelsdorf, Sapiehaplatz Nr. 7, ge⸗ 
tödtet. Das Faß hatte den Verunglückten beim Schurzfell erfaßt, 
niedergeworfen und war dann über ſeinen Körper hinweggerollt. 

S Poſen, 21. Septbr. [Das Konzert der Berliner 
Künſtler!], des k. Konzertmeiſters Moritz Ganz des k. Kammer⸗ 
muſ. Ed. Ganz und des Hrn. M. Jaffé, auf das wir vor Kurzem 


Bekanntmachung. 

Im Termine den 2. Oktober d. J. ſollen in Seesen, 
dem Lokale der unterzeichneten Regierungs- Ab⸗ Co. zu 
theilung 


gewogen, Kommerzienrath . 
Herrn Regierungsietretäv Holtzſch gegen ſofor⸗ 4 
tige baare Bezahlung veräußert werden, wozuſ und 
Kaufluſtige eingeladen werden. 

oſen, den 17. September 1861. 


önigliche Re kerung a Auskunft ertheilen. 
oma · 


Abtheilung für direkte Steuern, Aachen, den 14. März 1861. Frauſtadt, den 20. September 1861. 
1 den und Forſten. r che Direktion rügen. 
Bekanntmachung. der Aachen⸗ ü ſſeldorf-Ruhrorter Im Dftober c.: Neuer Kurſus zum Examen 


Die Abfuhr der gefüllten Kothwagen und 
Urintonnen, die Ausleerung der Kothgruben, 
Müllkaſten und Aſchgruben, die Ueberlaſſung 


Eiſenbahn. 


vom hieſigen Proviant-Amte nach den verſchie⸗ 
denen Garniſon⸗Anſtalten, pro 1862, ſoll im 
Wege der öffentlichen Lizitation, in mehreren 
Abtheilungen, mindeſtfordernd verdungen werden. 
ierzu Ei wir auf: 
reitag den — 14 Vormittags uſehenden Taxe, am 
in unſerm Geſchäftslokale im hieſigen Intendan⸗ 
tur und Garniſon⸗Verwaltungsgebäude, Wall⸗ 
ſtraße Nr. 1, einen Termin anberaumt, zu wel ⸗ 
chem kautionsfähige Unternehmer mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden, daß die dieſen Unter⸗ 
nehmungen zu Grunde liegenden Bedingungen 
in den üblichen Geſchäftsſtunden bei uns einge 
ſehen werden können. | 
Poſen, den 19. September 1861. 
Königliche Garniſonverwaltung. 


anzumelden. 


Kürzeſte und dilligſte Eiſenbahnroute 
5 Bi Ba m Si, E 
na en, Frank: 
reich und deren Sehen: 


Pia Ländern: Rußland, Schweden, fisku 
»b) Por Dis Idorf von und ei 
er use und na 
l Sachſer Deren den 3. Oktober c. 
Die interna 
können von beiden Seiten auf 


weſchen Orten ſich Hauptzo 
Zellabfer ung befinden. ei Nuhrort er. werden. 
folgt der Rheintrajekt der Güter in Eiſen⸗ 
bahnwaggons ohne Umladung durch ein 
rau es Hebewerk nach dem 

rmſtrong, (das erſte 1 auf dem Kon 
tinente) mit Leichtigkeit, Sicherheit und 
Schnelligkeit. 


Vermerke „via Ruhrort“ oder „via Schöulanke abzuliefern. 
Düsseldorf “ zu verſehen. 


Die zollamtliche Behandlung der Güter wird 


Inferate und Börfen- 
durch unſere Agenten: de E&ruylter, 
von der Lind 


’ 
8. Nuhrort, W. Bauer zu 
üffeldorf und Sehiffers 

4½ Ztr, Deckel von alten Journalen, und ser zu Aachen gegen feſte billige Vergütün 
92½ Ztr. alte Papiere, in / Zentnern ab-|bejorgt. Dieſe Agenten ſowohl, wie die Herren 
Essen zu Altona, 
fämmtlich zum beliebigen Gebrauche, vor dem CAurtes Petit & Co. zu Lübeck und 
er H. Berliner zu Stettin 
reslan werden auf Erfordern die die 
rekten Tarife verabfolgen, und ebenſo wie di⸗ 
unterzeichnete Direktion jede wünſchenswerthe 


RE er en : a 
Ä e dem Gutsbeſitzer Johann Paczkowski 
des alten und Anſuhr des ſriſchen Lagerſtrohs ehörigen Grundſtücke Kamionka Nr. 1 und 

chanzendorf Nr. 4, von denen das erſtere 
auf 15,250 Thlr. 10 Sgr. und das letztere auf 
2,600 Thlr. abgeſchätzt worden, ſollen einzeln 
event. im Ganzen, zufolge der nebſt Hypotheken- 
ſchein und Bedingungen in der Re giſtratur ein« 


0. Dezember 1861 Vormittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ 
biger, namentlich der Kaufmann Lewin La- 
zarus und der Färbereibeſitzer Heinrich 
Gumpert, reſp. deren Erben oder ſonſtigeRechts⸗ 
nachfolger werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

läubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte 


Poln. Crone, den 26. Mai 1861. 
Königliche Kreisgerichts⸗Kommiſſion. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Franz Dobecki zu Pleſchen iſt 
wegen der nachträglich angemeldeten Forderun⸗ 
eo 1 2 N und Zigarrenfabrikanten 
a) Per Ruhrert von und nach Nord») A. Duncker zu Sonnenburg, im Betrage 

) deutſchland, den nördlich und Allie an- von 67 Thlr. 6 Sgr., und des königl. Steuer 
8, vertreten durch den Rechtsanwalt Pilet 
Poſen, im Betrage von 129 Thlr. 15 Sgr., 
ein anderweiter Prüfungstermin auf 
ormittags 11 Uhr 
onalen und Zranfitgüter vor dem Kommiſſar Gerſchtsaſſeſſor Haus» 
achen, reſp. leutner im hieſigen Gerichtslokale anberaumt 
Düſſeldorf und Nuhrort durchgehen, an] worden, wovon die Gläubiger, welche ihre For⸗ 

llämter für die derungen angemeldet haben, in Kenntniß geſetzt 


Pleſchen, den 14. September 1861, 
Königl. Kreisgericht. 
yſtem von] Der Kommiſſar des Konkurſes: Hauoleutner⸗ 
Steckbrief. 
Der Arbeltsmann Hermann Glaeſemann, 
g 5 x 5 24 Jahre alt, evangeliſch, aus Benglewo, iſt 
ie Frachtbriefe find ausdrücklich mit dem wegen Diebſtahls an das königl. Kreisgericht zu 


Schneidemühl, den 17. September 1861. 
Königl. Staatsanwalt. 


4 


ſchon hingewieſen haben, findet nunmehr heute Abend 7 Uhr 
im Stadttheater ſtatt. Das Programm iſt ſehr reichhaltig und bie⸗ 
tet des Intereſſanten und Anſprechenden Vieles: doppelter Grund, 
ſo viel irgend thunlich, die Betheiligung an dem ſeltenen Kunſt⸗ 
genuſſe nicht zu verſäumen. 

— [Mechaniſches Figurentheater) Der Mechaniker 
Th. Schwiegerling ift wieder hier eingetroffen und wird, mit 
morgen beginnend, im Stadttheater ein Paar Vorſtellungen mit 
ſeinem mechaniſchen Figurentheater geben, das er in vielen und 
ſelbſt zum Theil in den größten Städten Deutſchlands ſeit Jahren 
mit großem Beifall gezeigt hat. Bei ähnlichen Anläſſen iſt früher 
ſtets eine lebhafte Betheiligung des Publikums, des kleinen wie des 
großen, hier wahrzunehmen geweſen, und wir wünſchen dieſelbe 
auch diesmal dem thätigen Unternehmer, der gewiß für erheiternde 
Abwechſelung Sorge zu tragen bemüht ſein wird. 


LS Brauftadt, 20. Sept. [Departements-Erſatzgeſchäft; 
zur Hebung des Bauernſtandes.] Das diesjährige Departements Er- 
ſatzgeſchäft wurde vor einigen Tagen dier durch den Gen. Maj. v. Münchow 
und den Regierungsrath Kleritz abgehalten. Es gelangten im Ganzen 631 
Mann zur Vorſtellung, und zwar: militärdienſtuntauglich 13, zur Erſaßreſerve 
159, zum Train 17 und brauchbare Mannſchaften 386; außerdem 29 als un 
brauchbar, 2 auf Reklamation wegen häuslicher Verhältniſſe und 2 wegen 
Strafverfahrens auf Reguiſition der Gerichte von verſchledenen Truppentheilen 
entlaſſene Mannſchaften, ferner von der Garde- und Provinziallandwehr 21 
dienſtuntaugliche und endlich 2 auf unbeſtimmte Zeit mit Penſion entlaſſene 
Soldaten. Der ſonderbare Name eines der Rekruten gab zu folgendem erhei 
ternden Vorfalle Anlaß: Es wird der Rekrut Kurzezunge aufgerufen, um ſich 
vom Arzte beſichtigen zu laſſen. Letzterer noch mit einem Andern beſchäftigt, 
glaubte nicht einen Namen, ſondern ein Kriterium der Körperbeſchaffenheit des 
Vortretenden zu vernehmen und richtete denn auch bei demſelben ſogleich ſeine 
Aufmerkſamkeit auf die vermeintliche kurze Zunge, indem er den Mann zuvör⸗ 
derſt deutlich zu ſprechen veranlaßte. Dieſer etwas befangen, zugleich aber auch 
den Irrthum gewahrend und bemüht das Lachen zu verhalten, wird vom Arzte 
in ſeinen Antworten nicht verſtanden und deshalb ſogleich aufgefordert, ſeine 
Zunge zu zeigen. Das Erſtaunen und Kopfſchütteln des Arztes über den An⸗ 
blick einer ganz reſpektablen und doch als zu kurz bezeichnete Zunge löſte ſich na⸗ 
türlich in große Heiterkeit der Anweſenden auf, als das Mißverſtändniß ſchließ. 
lich zu Tage kam. — Der Oberpräſident v. Bonin hat bei dem Miniſter für 
landwirihſchaftliche Angelegenheiten die Bewilligung eines Fonds beantragt 
und zugeſagt erhalten, zu dem Verſuche, die bäuerlichen Wirthe mit Rath und 
That erfahrener Landwirthe durch kleine Beihülien, beſonders durch Sämereien, 
u beſſern Wirthſchaftsmethoden, zum Klee» und Hackfruchtbau und ähnlichen 
Barde hinzuführen, und bei den bäuerlichen Wirthen das Streben nach 
Verbeſſerung des lebenden und todten Wirthſchaftsinventars, nach verbeſſerter 
Einrichtung der Wirthſchaftsräume und Höfe, nach 1 verbeſſerten 
Düngerſtätten und Jauchebehältern singanglic zu machen, a das Gelingen 
oder Mißlingen dieſes Unternehmens aber durchaus abhängig erſcheint von der 
Perſönlichkeit der ausführenden Organe, jo hat der Oberpräſident die Land⸗ 
räthe aufgefordert, die geeigneten Perſonen namhaft zu machen, welche bereit 
fein möchten, den bäuerlichen Wirthen mit Hingebung die erforderlichen Anlei⸗ 
tungen in der angedeuteten Richtung zu geben, zumal der Miniſter von dem 
Vorhandenſein ſolcher e ni Perſonen in den einzelnen Kreiſen, ſeine 
Zuſage abhängig gemacht hat. Die Wahl kann aber auch nach den Erwartun⸗ 
gen des Oberpräfidenten nur ſolche Perſönlichkeiten treffen, die nicht bloß eigene 
kandwirthſchaftliche Bildung, ſondern auch genaue Kenntniß von dem Zuſtande 


der bäuerlichen Landwirthſchaften haben, welche vereinigt, bei dem Bauern⸗ 
ftande das für den Erfolg nöthige Vertrauen nur allein bedründen können. So! 


Fig den Bedarf der Korreklions⸗Anſtalt in 
Koſten bis zum 31. Dezember d. J. ſoll die 
Lieferung von ca. 150 Klaftern Hartholz im 
Ganzen oder parthienweiſe an den Mindeſtfor⸗ 
dernden überlaſſen werden. Offerten werden 
bis zum 5. Oktober e. im Büreau der Anſtalt 
entgegengenommen, woſelbſt die näheren Bedin- 
gungen zu erfahren ſind. 
chulanzeige. 

Der Winterkurſus in der hieſigen königlichen 
Realſchule erſter Ordnung beginnt am 3. Ok⸗ 
tober. Die Aufnahme neuer Schüler findet am 
2. Oktober Vormittags von 10 Uhr au ſtatt. 


en 


$Prey- 


durch den Hof 


für den einjährigen freiwilligen Militärdienſt. 
—— Schüler des Gymnaſiums oder der Real 
ſchule finden bei mir eine gute Peuſion und 
achhülfe. II. Heinz, Lehrer an der 
ſtädt. öh. Töchterſchule in Bromberg. 
3˙ Vorbereitung zum Portepeefähnrichs⸗ 
und einjährigen Freiwilligen⸗Examen 
ktober in meinem Inſtitute 


verſteigern. 


beginnen Anfangs 
neue Kurſe. 1 

Stettin, im Auguſt 1861. 
Fritsche, 


Ein junges Mädchen, welches ſeine Erziehung 
in Frankreich vollendet hat, iſt bereit, vom 
1. Okt. d. J. in der franzöſiſchen und engliſchen 
Sprache, ſo wie auch in der Muſik Stunden zu 
ertheilen. Auch werden in der Familie Penſio⸗ 
närinnen aufgenommen, die eine Penfion beſu 
chen und im Hauſe außer der Hülfe bei ihren 
Schularbeiten, in der franzöſiſchen Unterhaltung 
ſich üben können. Näheres iſt zu erfragen kleine 
Gerberſtraße Nr. 6 bei der Hausbeſitzerin. 
Rrobeſchriften, als Beweis des Erfolges 
nach 15ſtündigem Schreibunterrichte, wel⸗ 


empfohlen iſt, hängen Nr. 40 Breslauerſtr. zurfſſteigern. 
Anficht und Ueberzeugung aus. | 

Die theilweiſe ausgeſprochene Meinung, daß 
mehr als 15 Unterrichtsſtunden zur Umwand⸗ 
lung einer ſchlechten Handschrift in eine ſolche, 
welche geſagte Proben zeigen, erforderlich, und 
die ausgeſtellten Handſchriften alle vom Lehrer 
geſchrieben ſeien, iſt eine ganz irrige, welcher ich 
mit der ergebenen Aufforderung begegne, ſich 


gemachten Angaben ſelbſt zu überzeugen und 
ſtehe ich erforderlichen Falls von der pränume⸗ 
randen Zahlung ab. Taubenſtr. Nr. 5, 


Montag den 23. September Vormit⸗ 
tags von 9 Uhr ab werde ich im Hauſe 
Baäͤckerſtraſſe Nr. 10 wegen Verzuges 


gut erhaltene Mahagoni- und Bir⸗ 


1 


linderuhren mit Ketten 26, ꝛc. 
jenen baare Zahlung öffentlich meiftbietend ver · 
eigern. Lipſchitz, k. Auktionskommiſſarius. 


neue hee 2” Birken⸗ 
öbe 


als: eine Partie diverſer Sopha's und Stühle eine bedeutende Partie Ham⸗ 
burger, Bremer und Pfälzer 


neueſter Fagons, Fauteuils, Tiſche mit und 
ohne Marmorplatten, 2 feine Damentoiletten⸗ 
Tiſche, Stahlfedermatratzen, 1 Bücherſpind, 
1 großes Schild und 1 Jraismaſchine neueſter 
„Art mit 8 diverſen Eiſen, 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung ſteigern. 


Zobel, königl. Auktionskommiſſarius. 


Möbel-Auktion. EL 


Wegen Verſetzung eines höhern Beamten Gaſtho or 

werde Wittwoc den 28. en Gaſthof, worin auch Materialwaaren⸗ 
ormittags von rab in dem Plat 
e Ar. 98 
0 


Mahagoni⸗ und Birken⸗ 


als: Sopha's, Tiſche, Stühle, Kommoden, ein 
mahagoni Bücherſpind, ein Damenſchreibtiſch, 
Chiffonaire, Waſchtoilette, Bettſtellen, Klei⸗ 
der», Wäſche⸗ und Küchenſpinde, Glas, Por- 
zellan, diverſe gute Lampen und Gypsfiguren 
mit Conſolen, Küchen, Haus. und Wirth- 

5 „ſchaftsgeräthe, 

cher in der Poſener Zeitungs- Beilage Nr. 213 öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung ver- St. von 


Zobel löniglicher Auktionskommiſſarius. 


Die Traubenkur in Jcünberg f. Schl. 


viel uns bekannt geworden, hat der Landrath hieſigen Kreiſes, eh. Reg. R 
Kar dende une kein a a Konholsihe mi den 2 
icht geſtellten Unte ath un t ins A 

Vorſchläge danach bemeſſen. hat ins Auge gefaßt und feine 


Strombericht. 


Oborniker Brücke. 

Am 19. Sept. Kahn Nr. 27, Schiffer Wilbelm Wolter, von Zirke nach 
Poſen mit Dachſteinen; Kahn Nr. 434, Schiffer Karl Zabel, von Stettin nach 
Poſen mit Steinkohlen; Kahn Nr. 137, le Ludwig Buſſak, von Stettin 
nach Poſen mit Gütern. — Holzflöß en 19 Triſten Kiefernkantbalken und 6 
er nr iii | we a 

m 20. Sept. Kahn Nr. 1379, iffer Martin Ja 
e U chiff n Jänſch, von Stettin 


Angekommene Fremde. 
Vom 20. September. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutspädhter v. Zuchowski aus Konino und 
Aredzki aus Murzynowo lesne, Dr. med. Laskowski aus Schroda, Ren ⸗ 
tier Bukowski aus Ruchocinek, Probſt Berger und Apotheker Steiner aus 
Frauſtadt, Bürgersfrau Traczykowska aus Kulm, Frau Gutsb. v. Dale⸗ 
ſzvnska aus Damaskawko, die Gutsbefiger v. Dobrogojski aus Imſo kk, 

„v. Buchowski aus Pomarzanki und Markiewicz aus Niemezynek. 

BAZAR. Geistlicher Obry aus Paris, die Gutsb. v. Stablewski aus Dionie, 
v. N aus Uſzez, Graf Mielzyüski aus Köbnitz, v. Sulimierski 
aus Emchen, v. Sarnecki aus der Ukraine, v. Radoüski aus Ninino, 
v. Binkowski aus Smuſzewo, v. Nadonsti aus Krzeslic, v. Rekowoki 
aus Kofzuty, v. Roznowski aus Sarbinowo und Graf Zamopski aus 
Warſchau, die Gutsb. Frauen v. Sulimierska aus Polen, v. Paliſzewska 
12 Ne pro ra aus Podrzecz und v. Radoüska aus Kociat- 

1 v. Pruſin d ä 
deli ans Wilna, ſinowski aus Grätz und Buchhändler 
Vom 21. September. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE, Fabrikant Breßler aus Danzig, Haupt. 
mann a. nie, Rn: ee aus Berlin, 0 
mann aus Halle, Lehmann aus Königsberg i. Pr. . 
tin, Sachs aus Stargard, Lichtenberg er Rentier en ae 

ab ge BOTEN fir ee Fabrikant Rapp aus Schramberg die 

aufleute Klein aus Paris, Rühl aus Genf, Schirach au e 
e mn rec a 
EL DU N . Kaufmann Krauſe aus Koblenz, Geueralbevollmäch⸗ 
eh 5 en aus Neudorf und Wirtschafts- Inspektor Helens 
aus Militſch. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Gutsbeſitzer v. Zbijewski au 
Domänenpächter Qudos aus Zaborowo, Nane mmel — — 

gon n a, n j 

2 orwerks. und Hausbeſitzer 
und Frau Hauptmann Mittelſtädt aus Bolten, r. art 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE,, Frau Gutsbeſitzer v. Wolſzleger aus 
Jwno, Lieutenant im 1. Poſenſchen Juf. Regt. (Nr. 18) v. Wieſe⸗Kai⸗ 
ſerswaldau aus Kottbus, Privatier v. Pagowski aus Thorn, Rittergutsb. 
Sternenfeld aus Breslau, die Kaufleute v. Pagoweki aus Danzig, Snap 


aus Frankfurt a. M. und Bergemann aus Berlin. 
HOTEL DE BERLIN. Frau Oberförſter Baſſet aus Breslau, Rendant 


Zingler aus Duſznik und Kaufmann Häusler aus Glogau. 
HOTEL DE PARIS. Gutsb. v. Malezewski aus Tenſſſewo, Gutspächter 
Dutkiewicz aus Rzegnowo, Eigenthümer Jordan aus Rozagöra und 
Wirthſchafts- Beamter Meißner aus Cywaleneinek. 
ji ee Nee W. Safloma „Frau Gutsb. Gräfin Bninska aus 
amoſtrzel, die Gutsb. v. Radoüski aus Domi 
Lubaſz und v. Sczawinski aus Brylewo. eee 


Nachrichten 
Neue Möbel Auktion, 


Wegen Nedinirung eines Möbel⸗Geſchäfts 
werde ich Dienſtag den 24. September c. 
Vormittags von 9 Uhr ab in dem Saale des 

intergebändes Wilhelmsſtraſſe Nr. 26 

vormals Hötel de Bavière) Eingang 


5 Große 
Cigarren-Auktion. 


4 92 8 Uhr ab su ich im yo 
uslofale Breiteſtraßſe Nr. 20 
Büttelftrafe Nr. 10 1 . 


für auswärtige Rechnung 


Cigarren 
egen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
Lipſchitz, königl. Auktionsfommiffarius. 


.. Meinen zu Strzalkowo, 
uh im Wreſchener Kreiſe, an der 
Poſener Chauſſee belegenen 


September c. Hanclung betrieben wird, beabſichtige 


ich zu verkaufen. 


t Schultz, 
Rittergutsbeſitzer. 


für Photographie und Panotypie, 
Silhelmsſtr. 23, im Haufe des Kaufmanns Hrn. 
Mendelſohn, täglich geöffnet von 8—5 Uhr. 


Die Waäſſerheilanſtalt 
in Charlottenburg am Thiergarten und ½ 
Berlin gelegen, iſt dürch Lage und 
Komfort zu Winterkuren am geeignetſten. 
| « Eduard Preise. 


Möbel, 


beginnt den 15. September. 


Das Comité. Apotheker Dräger im Auftrage. 


von der Wahrheit der in der Annonce Nr. 213 U rt ein (itam mache ich hiermit Die gang ergebene Anzeige, daß ich vom e 


Aufrage⸗, Kommiſſions⸗ und Agentur⸗Büreau 


on at 

> reiblehrer 4. & errichtet habe. Ich übernehme und vollziehe alle Gattungen von Geſchäftsaufträgen, Verkä 
effionirter Schreibleb⸗ 7 . und Verpachtungen ländlicher jo wie ſtädtiſcher Grundſtacke jeder enen zur 
Anktion. Aan 4 5 Ausnahme, wie auch die Unterbringung von Hausofftzianten und Lehr⸗ 

ingen für jedes Fach. 

Vermiethung von Wohnungen und möblirten Stuben. 
Zudem ich prompte und reelle Bedienung zu gewärtigen bitte, verſichere ich noch die 
Itengfte rar dug Gl 
5 * | e geehrt € re 1 Uts⸗ 
ken⸗Möbel, ee 555 und jerpadte, bite 1 mir ir. wertbeß Bertranen gu (deuten 0 und mi 
f eräthe Nen „ beehren zu wollen. zeitig bitte ich die geehrten Herren Haudbeftger und Inhaber von mö⸗ 
e Oel f 771 Mu blirten Stuben in der Stadt Poſen, mir die Vermielhung ihrer 4 —— möblirten 
ſcheln, Bilder, gemälde, Gold- Stuben gütigit übertragen zu wollen. Zur Bequemlichkeit des verehrten Publikums wird in 


und Grundbeſitzer, die geneigt ſind, zu verkaufen oder zu 
ch mit genauen Anſchlägen 


u ilberſachen und In meinem Büreau ſtets ein Buch ausliegen, in dem die mir zur Vermiethung übertragenen Woh⸗ 
nd Silberſach goldne Cy nungen und möblirten Studen mit genauer Beſchreibung derſelben einzufchen find, a 


®. A. Duilin, Bergſtraße 1. 


(Beilage. 


die Kaufleute Jung⸗ 


Mittwoch am 25. September c. Vor⸗ 


| 


221. Sonnabend, Beilage zur Poſener Zeitung. 
Möbel 3 x Borläufi 


den habe ich mich entſchloſſen, von Berlin wie- In Folge der günſtigen Witte⸗ 


offerirt ach Poſen zurück zu kommen, woſelbſt ich 
d S diteur 0 Oktober d. J. eintreffen und Bergſtraße empfehle ich auch in dieſem Jahre 7 
el pe Nr. 15 mein Geſchäft eröffnen werde. wiederum 15 Pfund Brutto der 


+ L. Witt, Damenſchuhmacher. |fchönften Weintrauben für 1 Tylr, fo wie 
| lte gut weine in Fa 8½ Quart 
Moritz S. Auerbach me , 
5 f we. Carol. Hentsche 
in Poſen. F. Bogustawski, » ö 


einbergsbeſitzerin in Grünberg i. Schl. werden. 

— Nr. 13. Wihelmsſtraße Nr. 13. . 
Möbel 2 Fuhrwerk 5 Hierdurch beehre ich mich gehorſamſt an⸗ 8 
2 


ae) a zuzeigen, daß ich mein neu in allen Arti- 
offerirt der Spediteur keln ſortirtes f 


Rudolph Rabsilber. : Mode⸗ ö 
2 
2 


* 


2 


ſchen ohne mein Siegel und 


allein echt deſtillirt von 
II. Underberg-Albreeht 


ungsverän- & : 1 8 
Zi den brate den gerda Yu J Und Konfektionslager 
runge Gepädträger Suttitut, und F am 1. Oktober e. eröffne. 18 

bitte, Beſtellungen auf Mannſchaften rechtzeitig 5® „ Bogustaws 

nete eee Sethe, e 5 . 13. Mpelmöftahe Nr 13, 
-A-vi ne + gelangen zu & 4 k x enge OR 

en ste ©. Fine. eee 4er 


Hoflieferant 


Underberg⸗Albrecht 


Sr. Majeſtät 
des Königs Wilhelm I. 
von Preußen, 


Sr. Königl. Hoheit 


la 


uhrwerk Auf vieljeitigen Wunſch 9 geehrten Kun · Weintrauben 5 Verſandt! Boonekamp 


rung und Lage meiner Weinberge empfiehlt in ſchöner * 4 ½ Quart mit 
ar. 
6. F. Jaenicke, 


P 
Obiger Extrakt iſt in der jetzigen Jahreszeit 


ſehr zu empfehlen, und kann ohne Beimiſchung 
von Waſſer von Herren und Damen genoſſen 


Nichts iſt iſt fo angenehm kühlend, erfriſchend und ſtärkend in der heißen 

; Jahreszeit, auf Reiſen und auf Märfchen, als Zuckerwaſſer mit ? 
Boonekamp of Maag-Bitter, 

bekannt unter der Deviſe: „Occidit, qui non servat“, erfunden und einzig und 


am Rathhauſe in Nheinberg am Niederrhein. 


Sr. Majeſtät 
Fc des Königs Maximilian II. 
von Bayern, 


1 Sr. Hoheit 


21. September 1861. 
Schiller⸗Lotterie. 


Sämmtkliche Schillergewinne find ange- 
en ri. deren Ihleuniafie Abholung 
Moritz S. Auerbach, 
Spediteur. 
er Eis- und Tagerfeller, Mühlenitr. , 
welchen der Brauereibefiger Herr Hugger 
lange Jahre zur Pacht hatte, iſt anderweitig zu 
vermiethen. I Stad ® 

ine Kellerwohnung von zwei Stuben, ſowie 
E zwei Stuben nebſt Küche und eine Spiri⸗ 
tus» oder Wollremiſe ſind Sandſtraße Nr. 2 zu 
vermiethen. 


Spiritusremiſen 

zu vermiethen, Sandſtraße Nr. io 

Wo afierftr. 13 iſt im 2. Stock ein gut möbl. 

Zimmer zu vermiethen. u 

Et. Adalbert 40, 2 Tr. links iſt eine 
möbl. Stube zu vermiethen. 

St. Martin 62, 5 Zim. 1. Etage u. Stall z. v. 


ofen, Breiteſtr. 17. 


(puu 


prnzyuvag kur an) ayuayock 
Yayaodım quujängg 


Key " = a 8 8 des Pri riedri . AN des Fürſten zu Hohenzollern« FTönigsſtraße 21 iſt ein freundl. gut möͤblirtes 
Wichtig für Bau⸗Unternehmer, Haus⸗ und FJa⸗ is den Habe, Sigmaringen, K Sede gu vermieten — — —_ 
N ’ 2 2 Tu FR ronkerſtr. 19 ein 2fenftr. großes Zimmer 

brikbeſitzer N. und mehrerer anderer Höfe. zu vermiethen. 


ohne die Firma: H. 


In Poſen zu haben bei 


Warnun 


Geſtützt auf zehnjährige praktiſche Erfahrung und zahlreiche höchſt günſtige 
Zeugniſſe von Ingenieuren und Architekten erlauben wir uns hierdurch die 


unveränderliche waſſerdichte Mineralmaſſe 


Alec 


Glas von Y, Quart Zuckerwaſſer. 


Pake ecke 


FIR 
N 


Fr. Lauterburg, ; A von Apotheler George inEpinal 


Techniker und Mitglied der Academie nationale in Paris, 
als das vorzüglichſte Schutzmittel 
gegen Feuchtigkeit und Näſſe im Mauerwerk, gegen Fänuluiß des 
Holzes und gegen Oxydation des Eiſens und anderer Metalle, ſo 
wie auch zur Herſtellung u eg ai * 
len, ſind zur Ertheilung jeder weiteren Auskunft auf portofreie Anfragen 
F und 7 dieſelbe in Kiſtchen von netto 25 Pfd. 


Schacht is Sarnder 56Art,Sihacht8&53 voor 2Bhr 


Pecco⸗Thee 


Herrn Jacob Appel. RE 
NB. Ein Theelöffel meines Boonekamp of Maag-Bitter genügt für ein 


1 vortrefflich erprobten und 
ſich bewährten Tabletten werden verkauft in allen Städten Deutſchlands, in Poſen in der 
Konditorei von A. Szpingier, im Bazar und vis-A-vis der Poſtur. 


a 1½, 1¾, 2, 2¼ und 3½ Thlr. für das Pfund in ſorgfältigſt ausgeſuchten Qualitäten, 
empfiehlt ergebenſt J. N. Leitgeber. 


g oder Nachnahme des Betrages. die vermöge ihrer Palſamſſchen Beltandtheile jo bͤchſt erfeiſchend verſchöner nden 


pönigsſtraßſe Nr. 2 iſt vom 1. Oft. ab eine 
möblirte Stube nebſt Alkoven zu vermiethen. 


. Aum erſten Oktober c. wird ein unverheiralhe 
Diele aut gänzlihen Hei⸗ 3 ter Wirthſchaftsbeamter geſucht; das Nähere 
lung aller Bruftkrankheiten, hei Herrn Güteragent Markussohn, 
u Gh m Poſen, Nitterſtraße. 

en, Heiſerkeit, Eng l BA hr — — 

i sin junger unverheiratheter, mit guten Zeug. 
Erik Male WERNER RD E Ae e Gärtner, tann dich zum jo» 
fortigen Antritt perſönlich melden in Ma- 
niewo bei Obornik. 


Für eine bedeutende Fabrik wird ein un⸗ 


waänag aapd ip sd Tor 1 syn Ping 


verheir. Mann als Aufſichtsbeamter, reſp. 
für das Lager und die Verladungsgeſchäfte 
mit 250 Thlr. Jahrgehalt, freier Wohnung 
und Feuerung, verlangt. Auftrag: 

Holz & Co. in Berlin, Fiſcherſtr. 24. 


Neiſendengeſuch⸗ 


für 4 Thlr. gegen Einſendun und mild einwirkende Gebrüder Lederſſche balſamiſche Erdnußbl 
F f miſe 1 ir ei kt En⸗ 
Jung & Co. in Berlin, Seife WE iſt à Stüc mit Gebr. Anweil. 8 Sgr. — 4 Stück in einem Packet grssaeihäft wird ein r n für 
10 Sgr. — fortwährend echt zu haben bei die Reſſe geſucht. L. Hutter, Kaufm., Berlin. 


e 21, i 
all Erfinder ausſchlieſflich autori rte Fabrikanten derLauterburg ſchen Mineralmafie. 
re eber die Verwendung dieſer Mineralmaſſe iſt eine Brochure für 


2¼ Sgr. in allen Buchhandlungen zu haben. 
u Chi engl. dapp.“ Schwarze Glanz⸗Leder⸗ 
geſiebte Steinkohlen, rein und Gürtel für Damen empfiehlt 


vorzüglicher Qualität, offerirt billigſt 8. Tucholski, 
Rudolph Rabsilber „ | Wilhelmsſtraße 10. 


Am 1. Oktober d. J. 


winnen, nach dem 
Wilhelmsplatz Nr. 8, 


Unſer altes Lager von Blumen, Bändern ꝛc. 


Herm. Moegelin, Breslauerſtr. 9. 


verkaufen wir vollſtändig aus, und zwar zur 
verlegen wir unſer Putzgeſchäft, um für daj- Hälfte des Koſtenpreiſes, um unſeren hochgeehr⸗ 
ſelbe größere und bequemere Räumlichkeit zu ge⸗ ten Kunden im neuen Geſchäft das Neueſte zu 
bieten, und bemerken zur geneigten Beachtung, 
daß unſere neuen Waaxen in dieſen Tagen voll⸗ 
neben der großen Möbel- und Spiegel Hand- ſtändig von Paris eintreffen. 

lung des Herrn F. Haller. Geschwister Haller. 


a einer Brennerei mit Dampfmaſchine wird 
ein Eleve verlangt. Das Nähere bei 
WV. Langner, Sapiehaplatz Nr. 4. 


Ein mit guten Schulkenntniſſen verſehe⸗ 
ner junger Mann, der womöglich ſchon in 
einem Büreau gearbeitet, findet ſofort eine 
Stelle im Auktionsbüregu, Breiteſtr. 20. 


6 wird ein evan geliſches Mädchen als erſtes 


Spediteur, Poſen. RETTET TRETEN | TG Hausmädchen oder Jungfer zum 1. Oktober 
— . Die feinsten Dammnfſchifffaſat, bon Stettin nach Riga, e g e 
hi AyTı Schaafe kauft das Domigium Gama: & St | 0 S > if f & irekt von Stadt zu Stadt, Vaſſelbe muß die Wäſche, das Plätten und 
— —— Offerten nebſt Angabe des Alters - ta Jun ei pie ATIEN ZJvermittelt durch die ſchnellfahrenden Dampfer, Hermann“, Kapt. Klock und, Tilſit“, Kapt. Breid das Mähen gründlich verſtehen und womöglich 
u ee EN LESE EEN oe Ssliprecher. Abgang ‚jeden Mittwoch 6 Uhr Morgens, Ankunft in Riga Freitag Mittag. Paſſage etwas ſchneibern können, 
t. Martin 72 iſt ein Hühnerhund zu ver⸗ 82 Ada Asch, Schloßſtr. 5. 2 exkl. Beköſtigung: V Kajüte 16 Thlr., 2. Kajüte 12 Thlr. Deckplaß 8 Thlr. 8 1 4 Ann er an das Dominium 
1 udoma be 


kaufen bei N. Lange. n 


Markt. 87. Gewerbe⸗Halle. Markt 67. 


Da Ende dieſes Monats das Lokal geräumt wird, ſo werden die noch vorhandenen 
Möbel zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft. 


on Stettin nach Meme 


Um bis zum erſten Oktober mit meinen 
ſämmtlichen Waaren zu räumen, verkaufe ich ſolche 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Lieiel. Joh. Meyer. 


Die vollständige Ladeneinrichtung steht ebenfalls zum Verkauf. 


winne enthaltend, erhält jeder Beiheiligte gratis. 
8½ Thlr., ½ Loos 4¼ Thlr. oder fl. 7. 26 kr. 


schen, Portemonnaies und Toilette⸗Fett⸗Seifen 


echselmappen, ſo wie alle derar- 15 
tigen 3 in anerkaunter ſind unſtreitig die anerkannt beſten, mildeſten 


nalitz A= 9 5 iſen. Und auch die billigſten aller, gleichviel unter wel 
Wilbeb naar 18, H. J Fisch chem Namen eriitirenden Toilette-Seifen. Es 
8 vis-à--vis „A. Hischer eifen, frei von allen ſchädlichen Subſt 
Gum , Sie in deen en D ubſtanzen. 
ſechsoctav Flügel im beſten Zuſtande ſteht fie vor allen anderen Sorten die Haut am beft 
= ee Verkauf, gr. Ritterſtraße Nr. 8 und machen dieſelbe weich und — Dos Ge 
m Hofe eine Stiege. re u gentheil hiervon bewirken die Cocos ſowie alle 
Ein r d wird zu kaufen ge hochſchäumenden Seifen, weil fie zuviel Laugen 


wünſcht. Näheres in der Papier- und Glas- yeri Arlt N . 
ſelben natürlich ſehr ſchädlich find. Sowie 

Beckett Handlung von Ar. Brandt, dſe Fettſeife die vorzügliche Wafihfeife if, 
A l. ä ebenſo iſt fie auch eine gute Raſirſeife, weil fie 
brenlebelampen werden mit Patent-Spar- das Barthaar erweicht und den Schaum lange 
Anern versch u, dadurch wie neu, hält und dann auch iſt fie zum Waſchen und 


8 NER Re Baden der Kinder, deren Haut leicht durch an⸗ 
S. Si 1 2 dere Einflüſſe leidet, beſonders zu empfehlen. 
8 2 Mein Fabrikat in Fettſeifen iſt mit meiner 
38. > Firma verſehen, worauf ich zu achten bitte und 
8 S iſt daſſelbe nur vorräthig in Poſen bei den 
= S Herren 
53 EIN, Dattelbaum. 
o® 2 H. Elkus. 
3’ = L. Gehlen. 
=: = = — E. a 
so wie neueste Moderateur eo Herm. Hagen. 
Lampen In reicher Auswahl chiebe- C. G. Kämmere 


T. 
bei H. Klug Billard 33.] Seifen und Parfümeriefabrikant in Veſſau. . 
Bi ardbäl f a Die erſie Sendung von = 
von Elfenbein, jo wie ne Pa Teltower Dauer⸗ Rübchen Ludwig va Beethoven's 
. mpne i empfingen 
e nm, r . Meyer &C0. Tonschöpfungen 
12 2 Weintrauben (Symphonien, Ne Trios, Quartetten etc.) 


Drechsler und Schirmfabrifant, für das Pianoforte zu zwei Händen 
Sapiehaplatz Nr. 5, im Weißen Adler. Ifind zu haben im Garten Halbdorfſtraßſe 21. [mit Bezeichnung des Fingersatzes arrangirt von Louis. Winkler. 


— . — —= — 


per Dampfer „Memel-Padet“, Kapt. Trittin. Abgang jeden Sonta 
in Memel Montag Abend. Paſſage exkl. Beköſtigung: Kajütplatz 6 
Güter werden zu billigen Sätzen über beide Linien befördert. Nähere Auskunft ertheilen ſter Friedebeng, Wronkerſtt. 11. 


Proschwitzky & Hofrichter in Stettin. 
Die Herzoglich Braunſchweiger in eine hieſtge criftlicpe Handlung wird ein 


a 6 Uhr Morgens, Ankunft Ei Sohn rechtlicher Eltern findet ſofort eine 
Thlr., Deckplatz 2½ Thlr. 


Ein Sohn rechtlicher Eltern, der Luſt hat, die 
Bäckerei zu erlernen, kann ſich melden beim 
Bäckermeiſter Krug, gr. Ritterſtraße 10. 


Lehrling, welcher der deutſchen und polni- 


Haupt = Staatsv erlo 0 un ſchen Sprache vollkommen mächtig iſt und die 
b 14.9 2 9 | gabe u G an e 3 Das 
eginnt am 14. Oktober und wird am 2. November d. J. beendigt. bete im Ecladen Breſteſtraße Rr. 18. 
Dieſe Verlooſung beſteht nur aus 21,700 Looſen, wovon 9200 mit Gobeendigt Ei im Seminar gebildete und geprüfte Er⸗ 


werden. Der geringſte Treffer beträgt ſchon fl. 70, Haupttreffer: fl. 17 2 f 
70,000 zc., zahlbar 14 Tage nach der Ziehung. Did amg eine een 6300 Ce. Nähere Auskunft ertheilt Herr Paſtor Fromms 


ieherin wünſcht eine Stelle anzunehmen. 


berger, Liſſa Grh. Poſen. 


Ein Originalloos toftet 34 preuß. Thlr. oder fl. 50 ½, ½ Loos 17 Thlr., / Loos gg ann Realſchüler, der die Handlung er⸗ 
26 k 6 


lernen will, wird ein Unterkommen in einer 


Wenn bei dieſer Gewinnziehung im Voraus auf den geringſten Gewinn Verzicht Provinzialſtadt geſucht. Hierauf Reflektirende 
wird, ſo beträgt die Einlage nur die Hälfte oben erwähnter Preiſe. Bedioofunhenlan deut 


— 5 ’ — a ͤ Aufträge werden unter Zuſicherung ſtrengſter Verſchwiegenheit pünktlich ausgeführt durch Posen Adreſſe abgeben. 
Portrait-Albums, Ender ia tied, . 40. au taufen, Nen. Moritz Stiebel Söhne Jia ed. r n e 
m 


Brief-, Parol- und Cigarren-| P affe ef 5 Bankiers in Frankfurt a, M. 


wollen gütigſt unter A. BB. poste restante 


einde ging eine Kantenmanſchette verloren. 
Abzugeben Judenſtr. Nr. 11. 


Einladung 
zur Subscription. 


In Posen empfiehlt sich zu Aufträgen die Buchhandlung 


von Ernst Rehfeld, Markt 77.} 


Der grösste Geniusunter den deutschen Componisten, BEET- 
HOVEN, wird von Allen, welche nur die für Clavier allein Sean 
nen Compositionen kennen, als der grösste Schatz ihrer Bibliothek, 
als das Juwel ihres Musikschrankes angesehen. Wer den hohen Mei- 
ster in diesen Schöpfungen erkannt und verstanden hat, fühlt einen 
innern Drang, ihn auch in seinen Instrumental-Schöpfungen sich so 
recht zu eigen zu machen, für sich zu Hause, am eigenen Instrumente 
zu studiren. Um diesem Wunsche entgegen zu kommen, hat die 
unterzeichnete Verlagshandlung eine billige Ausgabe der 
sämmtlichen Instrumental-Compositionen des erhabenen Meisters 
für das Clavier allein zu zwei Händen (mit Fin- 
gersatz) veranstaltet, welche bei einem musserordentlieh 
billigen Preise von nur 1½ Sgr. pro Bogen auch dem Unbe- 
mitteltsten seiner Verehrer zugänglich ist, und die in zweimaligen 
Lieferungen per Monat erscheinen, circa 300 Bogen umfassen und in 
etwa zwei Jahren vollendet sein wird. 


Die erste Lieferung und Subseriptionslisten liegen in der Buch- 
hanolung von Ernst Renfeld in Posen zur Ansicht aus, 
wie auch Prospecte gratis durch solche zu beziehen sind. 


Mit der letzten Lieferung erhält jeder Subseribent ein 


allegorisches Prachtbild Beethoven’s 


als Gratiszugabe - 
Braunschweig, 1861. 


Henry Litolfts Verlag. 


Zuverläffiger Rechenknecht 
in vollſtändig außsgereneten Tabellen 


nach Centnern, Pfunden, Lothen und Quentchen. 
Bearbeitet von Martin Müller. 


A. Auflage. 5 Bogen oder SI Seiten Tabellen. 
Preis nur 10 Sgr. 
Verlag von Schroedel Simon in Halle und vorräthig in der Buch⸗ 
handlung von Ernst Rehfeld . Poſen, Markt 77. 


Bei B. S. Berendſohn in Hamburg ift 
erſchienen und in der J. J. Heine 
ſchen Buchhandl., Markt 85, 


m 05Sc0 


ufforderung. 
Der frühere Studioſus in Bonn, 
Greifswald, Graf Stanislaus 


witz, Reg. Bezirk Poſen, Sohn des dort woh 
nenden Rittergutsbeſitzers, wird hiermit drin 


laſſen. ©. F. Fiegen, 
11 der Schneidermeiſter in Bonn. 
Weſtentaſche Kirchen Nachrichten für Pofen. 
— ſch f Kreuzkirche. Sonntag, 22. Sept. Vorm. 


Herr Oberprediger Klette. 
Paſtor Schönborn. 
Petrikirche. 1) Petrigemeinde. Sonn 
tag, 22. Sept. 
rialrath Dr. Goebel. 
Prediger Franck. 


die entdeckten Ge⸗ 


eimniſſe 
aller Magier, Bau- 
berer u. Herenmeiſter. 
Enthaltend 200 der 
überraſchendſten Kunſt⸗ 
ſtücke aus dem Gebiete 
der Taſchenſpielerei, 
der Magie, des Mag. 
2 1. Put ne K 
u. Phyſik, der Feuer⸗ 
werkerei, Sympathie 
u. ſ. w., welche ſämmt⸗ 
lich von Dilettanten Konſi 
ohne Juſtrümente ausgeführt werden können. Garni 

Herausgegeben von 
J. A. Philadelph⸗ nein. 
18. Auflage. 
Prei 8 eleg. brosch. 3% Sgr. 


Ed. Bote & G. Bock, 


empfehlen ihr bis auf die neueſte Zeit 
vollſtändig aſſortirtes 


Muſtkalienlager und 
Muſikalien⸗Leihinſtitut 
zu = ‚ginnignen 8 

Fönigt, Hof- Muſſthändler, 
Poſen, Wilhelmsſtraſſe 21. 


eee 
1 der Genude hätt 
Ö und Streitigkeiten mit denſelben vermelden 


Konſiſtorialrath Dr. 
2) Neuſtädtiſche Gemeinde. Sonnta 
rath Carus (Abendmahl). 


firmation und Abendmahl. 
Herwig. 


ſtorſalrath Carus. 
Divifionsprediger Bork. 


Familien: Nachrichten. 

ie heute früh 2 Uhr erfolgte glückliche Ent 

bindung meiner lieben Frau Thereſe geb. 
Glücksmann von einem gefunden, kräftigen 
Knaben, zeige ich hierdurch Verwandten und 
Freunden ſtakt jeder beſonderen Meldung erge⸗ 
benſt an. 

Pleſchen, den 20. September 1861. 
H. Noſenberg. 


Nach mehrtägigem Leiden verſchied heute 
Nacht mein geliebter Mann der Landſchafts⸗ 
beamte Guſtav Urban au einer Bruit- 
entzündung, was ich Freunden und Be⸗ 
kannten um ſtille Theilnahme bittend, tief 
betrübt anzeige. 

e eee 

nebſt 5 Kindern. 

Die Beerdigung ap Montag den 23. 
vom Trauerhauſe, kl. Ritterſtraße 8 ſtatt. 


will, empfehlen wir das vom Polizei- Lieu 
tenant Dennſtedt in Berlin herausgegebene 
Werkchen: „Herrſchaft und Geſinde“. 
6 Vierte Auflage. 10 Sgr. (J. Remak in ie n 
& Berlin.) Vorräthig bei Ke a e 
; i erlobungen. Berlin: Frl. E. Voig 
J 0 E. Rehfeld in rb, nt I dem kgl. Hofliefer. W. Stegemann, Berlin: Frl. 
SSD e. ie a 17 San Fr. 3 1 Sal 
"uf den mir mit der Unterſchrift L. M. J. A. Jlow: Frl. yſge mit dem Apotheker J. Holtz. 
Wimmer Brief — Juli war ich! Geburten. Ein Sobn dem Konrektor Dr. 
durch plötzlich eingetretene Hinderniſſe verhindert] Hasper in Mühlhauſen; eine Tochter dem Hrn. 
u fahren. Bitte um neue Nachricht. A. Niemann in Witten; ein Knabenpaar dem 
; B.. . . r. Prediger L. R. Cochius in Reetz N/M. 


ei 


tzendorf- Grabowski aus Nade⸗ 


gend erſucht, ſeine Adreſſe mir zukommen zu 


Nachm.: Herr 


22. Sept. Vorm. 11 Uhr: Herr Konſiſtorial⸗ 


Montag 23. Sept. Vorm. 10 Uhr: Kon⸗ 
Herr Prediger Romantiſches Feenmährchen in 3 Abtheilungen. 


Freitag, 27. Sept. Abends 6 Uhr: Herr 
onkirche. Sonntag, 22. Sept.: Herr 


6 


Studt-Cheater. 


Heute Sonnabend den 21. Sept. 1861 
Concert, 


gegeben 

bon den Herren Ganz ıc. 
Billets zum 1. Rang und Sperrſitz 
à 15 Sgr., zum 2. Nang, Parterre 
und Balkon à 10 Sgr. find in der gl. 
Hof⸗Muſikhandlung von Ed. Bote 
G. Bock zu haben. 

Preiſe der Plätze an der Kaffe: 
1. Rang und us à 20 Sgr. 
2. Nang, Parterre und Balkon à 

12½ Sgr. Gallerie 5 Sgr. 


Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
E Stadttheater in Poſen. 
Sennen den 22. Septbr. zum erſtenmale: 
Der Beher 


| geführ. 
: Zauberpoſſe 
| 


wandlungen. Hierauf: 


Großes Ballet, 


früh 9 Uhr: Herr Konſiſto- beſtehend aus Automaten und Metamorphoſen. 
Abends 6 Uhr: Herr 


Mittwoch, 25. 1 ni 6 Uhr: Herr 
öbel. 


Zum Schluß großes Tableau und Ballet 


Der Keen: See, 


Montag den 23. September: 


Oberon, König der Elfen. 


Hierauf: Ganz neues Ballet. Zum Schluß: 
Groſſes Tableau. Anfang 7 Uhr. 
NB. Wegen anderweitiger Verfügung des Loka⸗ 

les werden nur 5 Wider ſtattfinden. 


Schwiegerling. 
Lambert’s Garten. 


Sonnabend den 21. 
und Sonntag den 22. September 


O NO ER FT. 
Anfang 4 1 Entrée 1 Sgr. 

Bei ungünſtiger Witterung Sonnabend und 
Sonntag: Salonkonzert. 
der, gr. 
mit obligater Violine. Solo für Flöte, vorge⸗ 
tragen von Herrn Appold. 
Anfang am Sonnabend 7 Uhr. 

Entrée 2½ Sgr. . Ce 


Hefellfchafts-Lokal. 


Sonntag den 22. Sept. 1861 Tanz: 
en ern — £ 
Leute Abend, fo wie jeden Sonnabend iſt 
| friſche Keſſel und Berliner Leberwurſt zu 
haben bei 

EL. Hauscher , Breslauerſtr. Nr. 40, 


Kaufmänniſche Vereinigung 
zu Poſen. 

J, [Produktenverkehr.] In den letzten 
8 Tagen hatten wir eine ziemliche Getreidezu⸗ 
fuhr, die bei reger Kaufluſt ſich raſch räumte. 
Weizen namentlich in feiner Gattung wurde 
theurer bezahlt 74—78 Thlr., mitteler 67—71 


tiger von Un⸗ 


in 2 Akten mit öffentlichen Ver⸗ 


Mit bengaliſcher Beleuchtung. Anfang 7 Uhr. 


1 .A. Deutjche Lie-] 45 
otpourri. Scene aus dem Nachtlager 45 


Thlr., ordinärer 59—63 Thlr.; Roggen behaup 


Thlr.; Gerſte hat beſſere Preiſe erzielt, 
35 bis 38 Thlr., kleine 34—37 Thlr.; 


fort, 10—11% Thlr. — 


bleiben. — Mehl hat keine Aenderung erfahren 


Weſzenmehl Nr. 0 5 ¼ Thlr., 


lich wieder eine Steigerung erfuhren. 
letztere verbunden mit einer 


en gebeſſert, doch warf die bald 


der Woche jedoch ſchien der Werth ſich günſtiger 
geſtalten zu wollen und bei einiger Feſtigkeit er. 
holten ſich die Kurſe, welche aber immer noch 
hinter den vorwöchentlichen Schlußkurſen zurück 


blieben. — Ankündigungen waren weder für] Sept. 


Roggen, noch für Spiritus von Erheblichkeit. 
Geſchäfts-Verſammlung vom 21. Septbr. 1861. 


onds. Br. Gd. bez. 
Preuß. 33% Staats⸗Schuldſch. — 90 — 
. : » Staatd-Anleihe 


4 * * - — 107 ws 

Neueſte 5% Preußiſche Anleihe — 1075 — 

ofen 34% Prämien. Anl. 1855 — — — 

oſener 4% Pfandbriefe — 1024 — 
31 * 5 = 97 
Sole. 34) Pand ae 
el. o Pfandbriefe — — 

Weſtpr. 4 % . — 

412 4 . 560 

oſener Rentenbriefe — 964 — 

„4% Stadt-Oblig. I. Em. — 924 — 

5 „Prov. Obligat. 1 

„ Provinzial⸗Bankaktien — 89 — 

Stargard⸗Poſen. Eiſenb. St. Akt. — — — 

Sberſchl. Eiſenb. St. ktien Lit. 4. — — 
„ Prioritäts⸗Oblig. Lit. E. — 85 


4 Banknoten 
usländiſche Banknoten große Ap. — 
Roggen wiederum höher, pr. Sept.⸗Oktbr. 
Br. Okt.⸗Nov. 454 Br., 45 Gd., Nov.⸗Dez. 
r. 
Spiritus animirt, mit Faß pr. Sept. 19 


tete ſich, ſchwerer 45—47 Thlr. leichter ne 
roße 
Buch. 
weizen unverändert, 27 — 30 Thlr⸗; ebenſo Hafer 
19— 2“ Thlr.; Kartoffeln gingen etwas theurer 
us unſeren Lagern 
hatten mehrere Bahnverladungen, namentlich 
von Weizen ſtatt. Der Mangel an Waſſerfahr⸗ 
Fa macht ſich in jüngſter Zeit fühlbar, wed- 
alb die Verladungen per Kahn unerheblich 
„Faß p. Sepibr, 21 a 20g a 
Nr. O u. 15% 
Thlr., Roggenmehl Nr. 0 3%, Thlr., Nr. 0 
und 1 3½ Thlr. — Das Termins geſchäft in 
Roggen jegte bei günſtiger Stimmung mit we⸗ 
ſeutlich höhern Kurſen ein, welche in den näch⸗ 
ſten Tagen einen Rückſchlag erlitten, doch fchlich- 90 
es — Br. u. 1 — p. April-Mai 
eſten Tendenz lie Mt. bz. 
die verſchiedenen Terminskurſe erheblich 512 * 3 
ftellen, als am Schluß der vorhergegangenen 
Woche. — Spiritus, von dem ziemlich viel zu⸗ 
e wurde, hatte ſich aufänglich einigerma - bz. Stpfd. 81 Rt. bz., 823 pfd. 83 Ri. bz., Sapfd. 
I I d hervorgetretene 833 Rt. bz., alter bunter Poln. S3pfd. 60 W. 78 
matte Stimmung die Preiſe zurück. Am Schluſſe Rt. b 


Rt. bz. B;Dft. Nov, 241 2248 
ov.⸗Dez. 248 a 244 Rt. bz., P- 
jahr 25 Rt. bz. u. Gd., 25 Br. 

Nüvöl loko 123 Rt. bz., p. Sept. 125 a 125 
a 12} Ri bz. u. Gd. 12¼ Br., p. Sept.⸗Okl. 
121 a 125 4 12} Rt. bz. u. Gd., 12½ Br., p. 


123 Rt. bz. u. Br., 


„Okt. 24 a 256 
At. bz., p. 
Frühjahr 


„Br., P. 
55 12% Br. 127 Gb. 
aß 21 Rt. bz., mit 
2044 Mt bz. u. Gd., 
21 Br., 1 Sept.⸗Okt. 20 a 20% a 203 Rt. bz. 
u. Gd., 21 Br., 8 Okt.⸗Nov. 204 a 204 a 20 
a 20 fl. Rt. bz. Br. u. Gd., p. Nov.⸗Dez. 20 
a 20 a 205 a 204 Rt. 150 1 u. Gd. p. Dez. 


Jan. 205 a 20} a 204 220} Rt. bz., Br. u. G 
oh Rt. bz., 
20 a 20 a 20} a 

(B. u. 


p. Jau.⸗Febr. 203 a 
Stettin, 20. Septbr. Witterung: regnig. 
Weizen loko p. 85pfd. gelber SApfd. 855 Rl. 


Spiritus loko ohne 


, do. von der Bahn 78 Rt. bz., weißer 
Schleſ. 87 Rt. bz., 83/8 pfd. gelber Sept.⸗Okt. 
856, 86, 863 Rt. bz. u. Br., Oktbr.⸗Nov. 854 
Rt. Br., Frühj. 834, 84 Rt. bz. u. Br. 
Ro a loko p. 77pfd. alter 49 Rt. bz., 77pfd. 
kt. 49, 49}, 49 Rt. bz. u. Gd. 494 Br. 
Okt. Nov. 48, 49 Rt. bz., Nov.⸗Dez. 483 Kt. bz. 
Frü Ir 49 — bz. 25 Br., Mai⸗Juni. 49 bz. 
e, eſ. p. d. von 
rollend As We p Opfd. von der Bahn und 
Hafer ohne Umſatz. 
Wen a Landmarkt: 
eizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen 
7284 46-51 34—40 28025 K 0 
Rüböl loko 125 R.. Gd., 124 Br., Sept.⸗Okt. 


12} Rt. bz. u. Gd., + Br., April⸗Mai 123 Rt. 
Br., J Gd. a 5 r 


Spiritus loko ohne Faß 205, $ Rt. bz., mit 


— — aß 202 Rt. bz. vom Lager mit leihweiſen Ge⸗ 


binden 205 Rt. 5 Sept. 205 Rt. Gd. Sept. 
Okt. 20%, 5 20 Rt. bz. u. Gd., Okt.⸗Nov. 195 
I Rt. bz., Frühj. 192 bz. u. Br. (Oſtſ. Ztg.) 


i 20. Sept. Wetter: früh Regen, 
Weißer Weizen 84 —85—90—94, gelber 84 — 
93 Sgr. 


Roggen, 54—57— 60 —62 Sgr. 
Gerſte, 45—46 47 Sur, 

Hafer, 23—25—26 Sgr. 

Erbſen 40—45- 50 Sgr. 
Winterraps 98—102—105 Sgr. 
Sommerrübſen 82—86—89 Sgr. 


d. J Dr. Dt. 195 br, k Od. Nor- Dez 10440 N. 40 1—43—14b Kt, weiß 12 


G 
Sonntag 6 Uhr. Br. il⸗Mai 5 . 
Ra 8 . Br. April⸗Mai 191 Br. + Gd 


Waſſerſtand der Warthe: 
Poſen am 175 Sept. Vorm. 8 Uhr 2 Fuß — Zoll. 


Vroduften- Br. 


Berlin, 20. Septbr. 

Weizen 855 u 5 2 54 d 

Roggen loko 53 a „ b. 
4 534 524 3 53 Rt. bz. u. Br., 524 Gd., p. 
Sept.⸗Okt. 52} a 53 a 525 a 53 Rt. bz. u. Br., 
521 Gd., p. Okt.⸗Nov. 52 a 53 a 523 a 53 Rt. 
bz. Br. u. Gd., p. Nov.-Dez. 52} a 52} a 52 
a 33 Rt. bz., Br. u. Gd., p. Frühjahr 51 a 5% 
a 514 a 52 Rt. 5 
Große Gerſte 33a 46 R 


t. 
Hafer loko 22 a 26 Rt., p. Sept. u. Sept. 


ept. 52} a April-Mai 18 bz. u. Gd. 


Kartoffel- Spiritus (pro 100 Quart zu 80 % 
Tralles). 194 Rt. Gd. 

An der Börſe. Roggen p. Sept. 46—46} 
ER en 2 O en 2 55 Nov. 

ez. . Dez.⸗Jan. u. Jan.⸗Febr. 46 bz. u. 
e Seer Dat Ab} bz. u. Gd. { 
IZ OL, Orr 
127 Br., April-Mai 125 Br. 

Spiritus loko 193 Gd., p. Sept. 1818 u. 
Br., Sept.⸗Okt. 19 Br., Okt.⸗Nov. 18 d., 
(Br. Hdisbl.) 


Telegraphiſcher Börſenbericht. 
Liverpool, 20. Sept. Baumwolle: 20,000 
Ballen Umſatz. Preiſe gegen geſtern unverän⸗ 
dert. Upland 9, Orleans 9⅜. Wochenumſatz 
143,250 Ballen. k 


. DR 


— — nn = — Ur 15 * ats 3 89% b eſtr. Oproz. Looſe s 61 b 
7 gti börfe N 9 * | 2 b5 Weimar. ‚ana 75 G C * 1. r H 880 8 — 17 1755 — 19 8 
N — „Stamm- AST : 5 rh. r. Looſe — 
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65 50K HR he 0 5 2 eußiſche Yonde. liſche An ee 
Ae. Sang e | im geben men 0 8 a. Senn. öl. 4 l Arte af 0% 8 ee e 80 e 0 d e 0 4 u 
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Deft, Franz. Staat. d 134 bz Fe hr, 53 G rr N 3 Be 18534 991 61 ſobr. u. ue R. 4 85 bz Warſchau 90 R. 8 T. — 85 bz 
Sppeln⸗Tarnowitz 4 N. Vereinsbank. Hamb. 4 100f G — Em. 921 3 er- Pram Sta 1855 31 17 53 Par a 924 bz Bank- Disk. f. Wchſ. la 
Pe. Wib. (Steel⸗ Bp 551 Waaren-Kr.-Antb.5 — — 5 e Konſols 93. proz. Spanier 414. Merikaner 233. Sardinier 80. proz. Ruffen 99. Afproz. Ruſſen 91. 
An der heutigen Börſe herrſckte Eapmpeit des Verkehrs. Hamburg 3 Monat 13 Mt. 9 Sc, Wien 14 died 
ä 2 ff ork ein 
Breslau, 20. Sept. Ohne dekannten Grund war die heutige Börfe flau und die Kurſe der meiſten Speku er Dampfer „City of Glasgow“ iſt aus Newport eingetroffen. 


lationspapiere etwas niedriger. 
Schlußkurſe. 
oſener Bank —. 


—! 


ito Pri ' je» Brieger — „Obaſchleſtſche Lit, A, u. C. 1254 Br. dito ! 
d „Oblig. —. Reife» Brieger —Verſchleſiſcht Lit. 
2 . big 924 Br. dito Prior. a F. 100 f Br. 


— Koſel-Oderb. — dito Prior. Oblig. — dito Stamm- Prior. Obl.—. 


raphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe 
London, — Nee 3 Uhr. 


— — 


„Komm.⸗Anth. —. Oeftr. Krebit⸗Bank-Aktien 663-66 bz. u. Gd. Oeſtr. Looſe 1860 
Sobel Bankverein 871 Br. o Aktien 1101 Gd. dite Prior. 
Obtig. 92,4 Br. dito Prior, Oblig, Lit. D- 994 Br. dito Prior. Oblig. Lit. E. 99 Br. Kölu-Mindeser Prior. —. 


dito Prior. Oblig. Lit. E. 82 Br. 


Nach dem neue 


feſt zur Notiz. 


ſten Bankausweis beträgt 


S 30 te 69, 25. 44% Rente 96, 20. 30% 
it B. 1170 Br. dio Eiſenbahn⸗ n De ben —. Credit mobilier Akt. 77 
ppeln · Tar · : 
. 20. Sept., Nachmittags 4 Uhr. 
55 n r A. At. 36 5% Gketalliques Lit. B. 7 
> 4proz. Spanier 427. Iproz. Spanier 4744. Sproz. Ruſſen —. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Schladebach in Poſen. — Druck und Verlag von W. De der & Comp. in Pojen, 


Londoner Wechſel, kurz —. Hamburger 


„ proz. Metalliqued 8 
1 Ts Stieglitz de 55 . Mexikaner 223. 
Wechſel —. Holländiſche Integrale 641 


der Notenumlauf 19,836,180, der Metallvorrath 13,999,792 Pfd. St. 
Paris, Freitag 20. Sept., Nachmittags 3 Uhr. Die 3 % begann zu 69, 20, ſtieg auf 69, 30 und ſchloß 


Spanier —. 1% Spanier —, Oeſtr. Staats- 
1. V Boanb. Gijenb. Alt. 5 6 


proz. Metalliques 248. 


